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Lockspitzel bestellt

Dumdumgeschosse
Erklärungen Edens im Unterhaus

Lo n d 0 n. Außenminister Eden gab am
Montag im Unterhaus eine Erklärung über dir
von italienischer Seite erhobenen Beschuldigun¬
gen wegen der Lieferung von Dum - Dum - Ge -
fchossen seitens britischer Fabriken an die Abesfi -
nirr ab . Nach den Darlegungen Edens handelt es
sich um einen britischen Staatsangehörigen , der
u. a. unter dem Namen Oberst Lopez be¬
kannt sei . Dieser habe als . Lock spitzet
fungiert kind von der Munitionsfirma Ba -
tcs unter falschen Vorspiegelungen schriftliche Un¬
terlagen für die angebliche Lieferung von Dnm -
Dum - Gcschoffen hcrausgelockt , die dann ihren
Weg in die italienische Presse
fanden . Geschosse „ mit Weichspiyen " seien in
Abessinien für die Jagd auf Großwild und Raub¬
tiere gebräuchlich . Solche Geschoffe seien in Abes¬
sinien Tauschobjekt an Stelle von Geld
und deshalb sei es durchaus nicht ausgeschlossen ,
daß diese Munition gelegentlich auch , von Abes¬
sinier «, die mit alten Jagdgewehren ausgerüstet
waren , im Kampf gegen die Italiener verwendet
worden sei . Die Bestellungen in England seien je¬
doch nicht wirklich getätigt , son¬
dern von Oberst Lopez nur vorgetänscht worden .

Schon in der ersten Märzwoche habe die bri¬
tische Regierung den italienischen Botschafter
freundschaftlich darauf aufmerksam gemacht , wer
dieser Lopez sei , von dem man wußte , daß er mit
der italienischen Botschaft in Beziehuirgen stand ,
und es wurde auch angedrutet , daß eine weitere
Beschäftigung dieses Manne » de » nuten Bezie¬
hungen der beiden Staaten nicht zum Vorteil ge¬
reichen würde . Der italienische Botschafter habe
geantwortet , daß er von der Existenz des Lopez
nichts wisse .

Ein paar Wochen später habe Lopez unter
dem Namen M e z l e r den abessinischen Ge¬
sandten in London aufgesucht und ihn auch eine

größere Bestellung unterschrieben lassen , worin
3 Millionen „ Geschosse mit Weichspitzcn " enthal¬
ten waren . Anch dieser Bestellschein wurde dann
von der italienischen Preflc in großer Aufma¬
chung veröffentlicht . Tatsächlich sei diese Muni¬
tion gar nicht geliefert worden , ja es wurde nicht
einmal der Antrag ans Ausfuhrbewilligung für sie
gestellt .

Die italienische Regierung scheint inzwischen
eingrsrhen zu haben , daß sie mit diesem Lockspitzel
keine Ehre einlegrn könnte . Sie har daher eine

Protestnote an den Völkerbund wegen der angeb¬
lichen Ausfuhr von Dum- Dum- Gcschossen aus

England zurückgezogen .

Ltsrhernbei ' S in Korn
betont herrliche Aufnahme
durch Mussolini

Rom . Ministerpräsident Mussolini veran¬

staltete am Montag zu Ehren des Fürsten Star -

hchnberg auf Schloß Fusano ein Dejeuner , an dem

die Mitglieder der Begleitung Starhembergs , die

Beamten der österreichischen Gesandtschaft und hohe
Würdenträger des Außenministeriums tcilnahmen .

*

" Der römische Berichterstatter des „ Paris
Midi " teilt mit , in insormierten italienischen
Kreisen werde erklärt , daß das Verbleiben Star -

Hembergs im Hintergrund nur vorüber¬

gehend sei . Seine samstägige lange und herz¬

liche Besprechung mit Mussolini sei sehr kenn¬

zeichnend. In Rom kursieren Gerüchte , daß aus

die letzten politischen Ereignisse die Tätigkeit eines

Wiener Gesandten einer Westmacht ( gemeint ist

England ) einen bedeutenden Einfluß ausübte .

Ter Umstand , daß zum österreichischen Gesandten
in Rom Berger - Waldenegg , ein intimer Freund

Starhembergs , einer der Führer der Heimwehl
Und aufrichtiger Freund des Faschismus , ernannt

werde » soll , wird in Italien in dem Sinne aps -

gclegt, daß die österreichische Politik von den

Richtlinien , die durch das sogenannte römische
Protokoll vorgezeichnet sind , nicht abweichen werde .

Tsaldaris gestorben

Athen . Im Alter von 68 Jahren ist der ehe¬

malige griechische Ministerpräsident Panapotis E.

Tsaldaris einem . Schlaganfall erlegen .

Entscheidungen an der Donau
Gömbös erledigt / Bethlen im Aufstieg

Die Entwaffnung der Heimwehr

Budapest . Das Havas - Büro meldet , daß Minister Gömbös sich aus Gesundheits¬
rücksichten für die Zeit von sechs Wochen seiner amtliche « Tätigkeit begeben müsse . Einige oppo¬
sitionelle Streife sind der Meinung , daß Gömbös nicht mehr in der Lage sein werde , sein Amt
wieder z » übernehmen . Einige Blätter sprechen die Ansicht ans , daß Gömbös nicht anf seinen
Platz zurückkehre » werde und daß der bisherige Landwirtschastsminister Daranhi sein Nach¬
folger sei » werde . Im Anßenmimsterinm soll es zu keinem Wechsel kommen , weil Außenmini¬
ster Kanya ständig die Sympathie auch der Opposition genieße .

Wien . Wie die Amtliche Polizcikorrespondcnz mitteilt , hat der Polizeipräsident eine »

Tagesbefehl erlaffr », in dem er die Tätigkeit des Freiwillig enSchntzkorps anf
dem Boden des Wiener Polizeibrzirkes für b e e n d e t erklärt . Das Freiwillige Schutzkorps ist
etwa 2000 Mann stark nud setzte sich aus Angehörige » aller Wrhrverbände zusammen , haupt¬
sächlich jedoch ans Hcimatschutzlenten .

Zu der Budapester Meldung erfahren wir
von ungarischer Seite , daß der Abgang Gömbös

so gut wie beschlossen sei . Er wird von dem Kran - '
kenurlaub nicht mehr in die Politik zurückkehren .
Bethlen hat nach dem Zusammenbruch der Göm -

büs - Polirik das Heft wieder in der Hand , wenn

auch der Form nach ein KabinettDaranyi
gebildet werden dürfte .

Als unmittelbaren Anlaß für den Sturz
Gömbös ' sieht man neben den Erfolgen des öster¬
reichischen Legitimismus , die auch nach Ungarn
ausstrahlen , die Enthüllung « n der Sozialisten
über die Korruption der Gömbös - Presse durch
Goebbels und die neuerliche Entfremdung zwischen
Italien - und dem Völkerbund an . Es hat sich dabei
erwiesen , daß Ungarn auf einen K r i e g,
in den Gömbös zu steuern schien , nicht vor¬
bereitet ist . Man holt also den geriebensten
Politiker heran , üher den Ungarn verfügt , eben

Graf Stephan Bethlen .

Die neue Negierung will sich auf eine „na¬
tionale Konzentration " stützen , das heißt es sollen
die bisherige Opposition — mit Ausnahme na¬

türlich der Sozialdemokratie — und die Teile

der Regierungspartei , die gegen den Hitlerkurs
des Gömbös sind , die Basis des Kabinetts Da -

ranyi - Kanya abgeben .
Tie Reise Bcthlens und Tibor Eckardts nach

Wien und eine wahrscheinlich bevorstehende Reise
Gömbös nach Rom sollen im übrigen dazu die¬

nen , die R e st a u r a t i 0 n der Habs¬
burger h j n a u s. z u s ch i e b e n. Vor
allem soll Mussolini dafür gewonnen werden , die

Restauration zu verhindern und für den Fall
eines Austrittes Italiens aus dem Völkerbund

Ungarn das Verbleiben in Genf zu gestatten .

. In Oesterreich setzt Schuschnigg seine Aktion

gegen die Heimwehr fort . Obwohl die römische

Presse behauptet , daß Starhemberg noch nicht

ausgespielt habe und es also scheint , daß Musso¬
lini doch noch seine Hand schützend über den Ent¬

thronten hält , sieht nian in Wien die Entwaff¬
nung des Schutzkorps als den ersten Schritt zur
E n t w a f f n u n g d e r Heim wehr an ,
über die Schuschniggs Blätter als über eine f e r -

tigeTatsache berichten . Es wird jetzt mit

deutlicher Spitze gegen Starhemberg bekanntge¬

geben , daß man die Polizei in jüngster Zeit ent ¬

sprechend verstärkt habe . Es scheint , daß Schusch - -
nigg systematisch die Polizei durch verläßliche

' Anhänger seiner Politik aufgefüllt hat , ehe er den

Schlag gegen Starhemberg führte .
' In reichsdeutschen und außerdeutschen nazi¬

stischen Kreisen legt man dem Erfolg des Legiti¬
mismus in Oesterreich eine große Bedeutung bei

( so auch die „ Zeit " - Henleins ! ) . Das Eintreffen
der Erzherzogin Adelheid in Wien wird als poli¬
tischer Präzedenzfall gedeutet . In den „ M ü n ch -
n e r N e u e st e n Nachrichten " ( übrigens
dem Blatt , dessen Aüßenberichte gewöhnlich am

selben Tag auch in der „Zeit " erscheinen , die also
mit einem führenden Naziblatt die gleichen Kor - !

respoudenreu in den europäischen Hauptstädten .
unterhält ) , befaßt sich an leitender Stelle W 0 l f - -

gangHöPker mit der Habsburgergefahr .
Er formuliert die B e f ü r ch t u n g e n Hit¬
lers im Donauraum sehr deutlich in folgen¬
dem Passus :

Ottos großer Plan heißt „ Tommevropa " . ES

klingt an die Phantasien eines Kranken an - vnd

muß doch , wenn anch nur am Rande , gestreift
werden : Habsburg hält sirr den Fall , daß der Vor¬
stoß nach dem Sädoste « allzu hohe « Mauern be¬

gegnet , eine zweite imperial « Idee in Bereitschaft ,
die der nordwestlichrn Stoßlinie , die auf Süd¬
deutschland , Westdeutschland , vielleicht anch auf
Luxemburg und Belgien zielt . Nicht nur ««ver¬
bindlich hingeworfenen . RednrSarte « entstammt es ,
wen » man heute in Wim von Bemühungen hört ,
die auf eine Proklamation Ottos

zum „ Kaiser der Deutschen " zie¬
len . . . Wen » auch nur als Shmpton , es bleibt
jrdmfallS festzuhalten , daß der alte Traum
v0m Gegendeutschland , von der Main¬
linie , von der Barriere der katholi¬
schen Staate » in Brrknnpfung mit Habs¬
burg nm z « geistern begonnen hat, ,

Der Sturz Starhembergs und der wahr¬
scheinlich unvermeidliche Sturz Gömbös , haben
jedenfalls die Dinge , im Donauraum in Bewe¬

gung gebracht und werden zur Zeit in Rom
und i n B e r l i n als unangenehme
Störung des imperialistischen Konzepts
empfunden . Umso aussichtsreicher wäre vielleicht
jetzt eine Initiative der Kleinen
Entente und die Wiederaufnahme der k 0 n -

struktiven Ideen HodZas !

Vie neue Verfassung der USSR
Moskau ! ( Taß . ) Am 15 . Mai fand mtter

dem Vorsitze Stalins die ordentliche Sitzung des

Plenums der Kommiffion für die Ausarbeitung
der Verfassung statt . Die Kommiffion legte den

endgültigen Text fest und beschloß , ihn in der

nächsten Session des Zentxalexekutivkomites zur
Erörterung vorzulegen . Das Projekt der Verfas¬

sung besteht aus folgenden 13 Abschnitten : Ge¬

sellschaftliche Organisation , Staatsverfaffung ,
Höchste Organe der Staatsmacht der USSR ,

Höchste Staatsmacht der Unions - Republiken , Or¬

gane der Staatsverwaltung der USSR , Organe
der - Staatsverwaltung der Unionsrepubliken ,
Höchste Organe der Staatsmacht der autonome »

svziülistischen Sowjetrepubliken , Oertliche Organe
der Staatsmacht , Gerichtswesen und Staatsan¬

waltschaft / Grundlegende Rechte und Pflichten
der Bürger , Wählsnstem , Wapvc » , Fahne und

Hauptstadt , Modus einer Abänderung der Vcr -

sa/ung . : . ■

Erweiterter Ausnahmszustand

In Jerusalem

Jerusalem . Der Ausnahmezustand , der bis¬

her nur - über die Jerusalemer Altstadt und die

nächste Umgebung verhängt war , ist nach den Vor¬
fällen am Samstag auf ganz Jerusalem ausge¬
dehnt worde » . Zwischen 20 und 6 Uhr ist der

Aufenthalt auf den Straßen verboten . Samstag
ereigneten sich neuerdings blutige Zusammen¬
stöße . Sonntag patrouillierte in den Hauptstra¬
ßen Jerusalems ein , schottisches Bataillon . Der

Hohe Kommissar hat alle höheren Beamten/be¬
hufs . Beratung der Lage eiubcrufen . „ Daily Tele -

gvaph " erfährt aus Londoner Quellen , daß - die
britischen Behörden in Palästina die jüdische Ein¬

wanderung nicht einzuschränken beabsichtigen ,
wie dies von den Arabern gefordert wird . Der
Hohe Kommissar genehmigte die Liste der jüdischen
Einwanderer für das nächste ' Halbjahr . Dieses
Verzeichnis umfaßt ungefähr 4000 Namen .

Ein Jahr
nach dem „Erdrutsch “

> Am 19 . Mai 1935 hat die Partei Konrad

Henleins die Mehrheit aller sudctendeutschen
Stimmen auf sich vereinigt . Wir wollen hiev nicht
wiederholen , was alles zusannnenwirken niußtc ,
um diesen Wahlsieg herbeizuführen . Nicht zuletzt
waren es die maßlosen Versprechungen der Hen -
leinpartei , die für den Fall des Sieges gegeben
wurden , die Verteilung der Posten in Konsumver¬
einen und Krankenkassen , die Hoffnung auf den

Einmarsch der SA , die Volksabstimmung und den

Anschluß an das Dritte Reich , war es der ganze
irrsinnige Inhalt der Flüsterpropaganda , der die

Schwankenden und Schlvachen der SdP zutrieb
und das Ausmaß ihres,Sieges über die Erwar¬

tungen der eigenen Parteigänger erhöhte .
Nichts von dem , was in den hitzigen Wochen

vor der Wahl versprochen und was noch im Sie¬

gesrausch ausgeplaudert wurde , ist eingetreten .
' Der eigentliche Sinn des Sieges ging verloren ,
weil die Politik der Totalität , über¬

tragen auf eine nationale Minderheit , n 0 t w en¬
dig in dieSackgasse führen mußte . Je

größer der Sieg der totalitären Partei war , je
näher sie ihrem idealen Ziel der völligen Aus¬
tilgung ihrer Gegner kam , desto schwerer mußte
es - für sie werden , im tschechischen Lager noch
einen Partner zu finden , sich irgendwie nutzbar ist
das Kräftespiel des Staates eingliedern zu
können .

Die Parteien aber , die am 19 . Mai Stim¬
men und Mandate verloren , die „ Splitterpar¬
teien " , wie die SdP sich seither auszudrücken be¬
liebt , konnten trotz des große » Aderlasses eine
politische Rolle spielen , die bedeutsamer und der
Nation nützlicher war als das Treiben der infla¬
tionistisch aufgeblähten Sieger . Die Sudetendeut¬
schen haben es nicht in der Hand , in einem Staat ,
in dem sie eine Minderheit darstellen , die poli¬
tische Führung an sich zu reißen , das Gesetz des
Handelns zu diktieren oder auch nur das Gesetz
der politischen Gliederung umzustoßen . Sie kön¬
nen politische Geltung nur gewinnen , wenn sie
mit den realen Voraussetzungen rechnen , die im
Staate gegeben sind .

Der Gedanken der Gleichschaltung , der Ge -
dänken der Totalität , widerspricht den politischen
Formen , in denen sich das tschechische Volt aus¬
lebt . Eine totalitär « deutsche Bewegung im
Staate mutzte , was immer auch ihre innen - oder
außenpolitischen Ziele waren , als Fremdkörper
wirken . Sie mutzte dort scheitern , wo es gegolten
hätte , den Sieg der großen Zahl, , der Quantität ,
in einen machtpolitischen ■Werr zu verwandeln .
Auf keinem einzigen Gebiete der Staatspolitik hat
die SdP etwas durchsetzen können . Dei / Schutz
des deutschen Arbeitsplatzes , die Rettung der deut¬
schen Arbeitslosen vor dem Verhungern , die Be¬

treuung des deutschen Schulwesens und anderer
kultureller Einrichtungen , all das blieb den

„ Splitterparteien " überlassen , insbesondere dem

Erz - und Erbfeind , gegen den die SdP zu Felde
gezogen war , den deutschen Sozialdemokraten ^

Am sinnfälligsten erwies sich die innere

Schwäche der SdP am 18 . Dezember , dem Tage
der Präsidentenwahl . Die Partei der 67

Parlamentarier kam gar nicht zum Zuge . In

ihrem Vorhaben , die Stimmen einem geschwore¬
nen Gegner des sudetendeutschen Volkes nachzu¬
werfen und einem Exponenten des tschechischen
Nationalismus in den Sattel helfen , wurde die

SdP durch das Abschwenken jener Gruppen im

tschechischen Lager gehindert , in denen Henlein
seine Partner gesehen hatte und für die er selbst
kein Partner , sondern nur ein Werkzeug , ein Ge¬
brauchsartikel gewesen ist und — seist wird 1
Denn auch hier rächt sich die faschistische Ideologie .
Eine totalitäre , auf die ganze Macht ausgehende
Partei , kann keinen ehrlichen und
d a u e r n d e n P a r t n e r im andersnatiq -
nalen Lager finden . Denn eben der wäre ja wie¬
der ejne , faschistische Partei , also eine , die ihrer¬
seits die Totalität und die ganze Macht im
Staate für sich , aber eben f ü r s i ch all e i n an¬

strebt . Eine bürgerliche Rechtspartei ohne die

demagogische Aufmachung der SdP , ohne die

faschistische Ideologie und die faschistischen Allü¬

ren könnte ihren Partner im tschechischen Lager
finden und zu einer zeitlich begrenzten , klassen -

mäßig . gebundenen Zusammenarbeit mit ihm kom¬
men . Die Leidtragenden wären die Arbeiter bei¬
der Nationen — aber immerhin , solche Koalition
wäre denkbar . Eine kleinbürgerliche oder halbpro -
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Tabakarbeiterstreik In Bulgarien

In Bulgarien hat sich ein lokaler Streik der

Tabakarbeiter infolge der Weigerung der Unter¬

nehmer , eine geringe Lohnerhöhung vorzunehmen ,
in einen allgemeinen Streik umgewandelt , in dem
es stellenweise auch zu Unruhen und Zusammen¬
stößen gekommen ist . '

lctarische Partei im deutschen Lager würde sich
eine . n Partner zu suchen wissen . Nur die totali¬
täre , faschistische Partei findet höchstens einen

Partner , der - sie übers Ohr hauen und sich ihrer
als Steigbügelhalter bedienen würde .

Die Präsidentenwahl , der größte Mißerfolg
der SdP auf dem Gebiet praktischer Politik , hat
verhängnisvolle Folgen für sic auch insofern ge¬
zeitigt ^ als er auf lange Sicht hinaus gefährliche

Experiistente aus der Innenpolitik verbannte und
die Außenpolitik eindeutig - europäisch orientierte .
Sie war zugleich ein E r s o l g d er d emokra »
t i s ch e n D c u t scheu , denn sie schuf die

Gewähr dafür , daß die Leistungen dßr deutschen
Demokratie an führender ' Stelle gewürdigt
werden .

Seitdem unser Handelsministerium von dem
Vertrauensmann der tschechischen und der deut¬

schen Zünftler Herrn N a j m a n verwaltet wird ,
scheistt es gerqddzu darauf erpicht zu sein , allen
reaktionären Bestrebungen der Gegenwart den

Rang abzulaufen . Die dichte Anlehnung der Ge¬

werbepartei an den agrarischen Flügel in der Re¬

gierung hat zudem noch bewirkt , daß in den

großen Fragen unserer Handelspolitik fast aus¬

schließlich von den politischen Gesichtspunkten der

Republikanischen Partei aus vorgegangen wird .

An wichtigen Angelegenheiten des Außenhandels
ist es zu keinen wesentlichen Aenderungen gekom¬
men , die den Bedürfnissen der nickt landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung entsprochen hätten ; die

verschiedenen Aktionen des Handelsministeriums
konzentrieren sich vielmehr um die Durchsetzung
einer vom Geiste der Rückständigkeit
getragenen Jnteressenpolitik ,
der man mit der Bezeichnung Zünftlerpolitik
sicherlich kein Unrecht tut . Nicht der Weg schöpfe¬
rischer Initiative unter Berücksichtigung des All -

gemeininteresses wird beschritten . sondern der Weg
von Verboten und Zwangsmaßnahmen .

Für den Geist , der in unserem Handels¬
ministerium herrscht , ist die vorgestrige Rede des
Kandelsministers N a j m a n bezeichnend , die er
bei einer Festsitzung anläßlich des 46jährigen Be¬
standes des Verbandes der ' Handeksgremien hielt .
Ein wesentlicher Teil seiner Rede war von An¬
griffen gegen die Konsumgenossenschaften ausge¬
füllt , wobei er u. a . auch ausführte , daß d i e
Konsumvereineals solche be¬
kämpft werden müßten . Die Angriffe
des Herrn Najman auf die Selbsthilfeorganisatio¬
nen der Verbraucher sind in dieser Form offenbar
nur ein Vorspiel zu den Bestrebungen , welche die

Gewerbepartei auf parlamentarischem Boden ver¬
folgt .

Der Abgeordnete Michtlek der Gewerdepartei
hat nämlich einen GesetzeSantrag eingebracht ,
der nicht mehr und nicht weniger besagt , die
Regierung möge die Errichtung neuer Konsum -
genostenschaften in Gemeinden unter 2000

Bor kurzem haben die Bezirkswahlen in

Dux und Bilm gezeigt , daß sich an dem Kräfte¬
verhältnis seit dem 19 . Mai nichts Wesentliches
geändert hat . Sie haben aber mit dem Stimmen¬

gewinn , den die Sozialdemokratie über das Maß
der ehrenvollen Behauptung hinaus erzielen
konnte , doch den Traum von der Henlein - Tota¬
lität endgültig begraben und den Bezirk abge¬
steckt, in dem die demokratischen deut¬

schen Kräfte sich zum G e genau -
gri f f sa m m el n. „

So hat das Jahr nach dem „ Erdrutsch " vom
19 . Mai die Grenzen erkennen lassen , an denen
die Bewegung Henleins zum Stehen kommen

mußte . Es hat aber auch gezeigt , daß — freilich
nur dank der Stabilität der tschechischen Demo¬

kratie , die uns eine Chance gab — äüfbauende
und ehrliche politische Arbeit niemals umsonst
vollbracht wird , daß sie sehr wohl bestehen kann

neben seiner geschwollenen Demagogie . Und heute ,
nach einem Jahr , haben wir alle auch die feste
Ueberzeugung , daß die ehrliche Aufbau -
Arbeit die Herrlichkeit der Fa st -

T o t a . l i tären überdauern wirdk

Einwohnern verbieten und die Auflösung der

bestehenden anordnen .
Das ist also die Wirtschaftskunst , der sich die Par¬
tei des Handclsministers Najman befleißigt ! Was

schert die Gewerbepartei und ihren Vorsitzenden
die wichtiges Fragen der allgemeinen Handels¬
politik des Staates ! Was kümmert sie das Pro¬
blem der Exportförderung ! Der Partei des Han¬
delsministers scheint es offenbar viel wichtiger zu
sein , eine gesetzliche Unterbindung der Tätigkeit
der wirtschaftlichen Konkurrenten des Händler -
tums zustandezubringen . Sie können es offenbar
nicht ertragen , daß Hunderttausende von Arbei¬
ter - und Angestellrenfamilien sich durch eigene
Kraft und mit tausendfältigen Mühen und Opfern
eine leistungsfähige Wirtschaftsorganisation auf¬
gebaut haben , die den Verbraucher unabhängig
vom privaten Handel macht , die ihn als Mit¬
besitzer teilhaben läßt an den Erträgnissen der
Wirtschaft . Der Antrag der Partei des Handels¬
ministers Najmann , die Konsumgenoffenschaften
auf dem Lande zu verbieten , wird — gleichgültig ,
ob er aufrecht erhalten wird oder nicht — das
Gegenteil zur Folge haben als was sich die Her¬
ren Zünftler vorstellen . Die Jnteresscuzentrale der
Genöffenschastsverbände hat bereits einen Auftuf
an di « Landbevölkerung beschlossen , in dem es nach
einer entsprecheirden Charakterisierung des An¬
trages der Partei des Handelsminrsters heißt :

„ Die unterfertigten GenessenschastsvrrbLndr
fordern die gesamte Bevölkerung auf , sie milae Ihre
Freiheit , jlonsnmgeniffmschaften »der Verteilungs¬
stellen in wie immer bevölkerten Gemeinden z »
gründen , verteidigen und gegen den Antrag der
Agrar - und der Gewerdepartei protestiere «, durch
den die arme Bevölkerung in de » kleinen Orten
noch mehr versklavt werden soll .

Ladt euch eure Rechte nicht nehmen ! Schützt
euer Recht aus Gründung von Kiasumgenossen -
schäften , stärkt die bestehenden Ge¬
noss » « schäften durch eure » Bei¬
tritt als Mitglieder , organistert neue gt -
noffenschastliche BerteilungSstellen , protestiert bei
eueren Abgeordneten und Senatoren gegen die An¬
nahme diese - Anträge - ! " Emil Fischer .

Nationales Bewußtsein
Durch die sudetendeutschen Bürgerblätter

läuft ein — offenbar von Herrn Karg geschrie¬
bener — Artikel , der sich wieder einmal mit der

'
„ nationalen Unzuverlässigkeit " der deutschen So¬

zialdemokraten beschäftigt . Er wirst diesen näm¬

lich vor , daß sie in Dux und Bilin nicht mit den
anderen deutschen Parteien , also auch nicht mit
der Sudetendeutschen Partei , gekoppelt haben : '

„ Die deutschen Sozialdemokraten sind ein
Volk für sich . Sie kümmern sich selten um das ,
was die anderen Deutschen von ihnen erwarten ,

t sondern blättern im Büchel und tun dann , Wa¬
das Parteidogma vorschreibt . "

. Uns dünkt , daß unsere Bereitschaft , z. B.
mit der SdP zu koppeln , nicht einmal von die¬

ser erwartet wurde , geschweige denn von Deut¬

schen , die sich ihre Vernunft bewahrt haben . Wenn

schon den diversen Bürgerblättern nichts von

denr > Hochmut bekannt ist , mit dem die SdP ihren
Totalitätsanspruch verkündet « und die „Splitter¬
parteien " verhöhnte , so könnten sie doch zur
- Kenntnis nehmen , daß sich das „ r o. t e Ge¬

sindel " , wie dft deutscheck ^Sozialdemokraten
während de - Wahllampfes von der SdP bezeich¬
net wurden , für viele zu wert hält , als daß sie sich
in - die Pest - Atmosphäre der „ Anständigen " und

„ Sauberen " begibt . Für uns spielen eben , zum
Unterschied von einer gewissen Jmirnalistik , m o-
r q,l i s ch e Erwägungen . eine Roll « ! — Die

SdP hat vernehmlich kundgetan , daß sie die

„ Splitterparteien " - nicht brauche , und daß nur

sie als die einzige Vertretung des Sudeten -

deutscktums in Betracht komme . Es steht ihr

schlecht , angesichts einer solchen Haltung den

„ Splitterparteien " und insbesondere den deutschen

Sozialdemokraten Vorwürfe wegen des Nicht -
koppclus zu machen ,

- Im übrigen möchte » wir7 noch sagen , daß die

Aussichten des Kampfes nm den deutschen A r -

beitsplatz durch die SdP nicht verbesiert ,
sondern verschlechtert wurden . Ganz abgesehen
davon , daß der SdP , die den Betriebsterror

gegen politisch Andersgesinnte bejaht und organi¬
siert , schon die moralische Oualifikation
für den Kampf um den deutschen Arbeitsplatz
niemand glaubt .

Die „ Rundschau " , dazu geschaffen , das

leere nationalistische Gebelfer der SdP für eine

nationale Tat auszugeben , weiß über uns zu
sagen :

„ . . . in Dux und Bilin wurde und wird

. , . eine Politik gemacht , die nur noch das Wort
sinternational-marxistisch ' , aber nicht mehr das
Wort . deutsch ' kennt . "

Wohingegen es feststeht , daß die Politik der

SdP lediglich der Hitlerbarbarei dient , also vom

Deutschtum ungefähr ebenso weit entfernt ist , wie
dkk hunnische Kultur .

Wiener Phönix - Material
wird aussellefert

Pr a g. Amtlich wird verlautbart : Rach
wiederholtem Einschreiten unserer Behörden hat
die Zentraldirektion der Phönix - BerficherungS -
gesellschaft in Wien sich bevcit erklärt , den von der

Regierung eingesetzten Verwaltern der Prager
Repräsentanz der Phönix daS Tchrfftenmatrrial ,
betreffend das hiesige Geschäft , insoweit eS sich
bisher im Besitze der Zentrale in Wim befand ,
anszulirfern . Zur Uebemahme des Materials
reisen Dienstag , den 19 . Mm , Beamte der Pra¬
ger Vertretung des Phönix unter Führung des
Bertrakvrs des Ministeriums des Innern nach
Wim .

Umsturz in Bolivien

Buenos Aires . Aus La Paz wird gemeldet ,
daß dort ein Generalstreik ausgebrochen ist und

daß die Garnison der Hauptstadt sich den Strei¬
kenden angeschlossen und den Präsidenten Sor -

zano abgesetzt hat . Oberstleutnant Busch hat in -

terimistsch die Regierungsgewalt übernommen ,
doch wird erwartet , daß Oberst T o r r o, welcher
zur Zeit im Gran Chaco weilt , in La Paz eintref¬
fen und das Amt des Präsidenten der Republik
übernehmen werde . Die öffentliche Ruhe und Ord¬

nung wurde im ganzen Lande wiederhergestellt .
Die neue Regierung weist ^ — wie Havas berich¬
tet — eine sozialistische Tendenz auf . Sie hat eine

Erklärung abgegeben , in welcher ausgeführt wird ,

daß die neue Regierung alle internationalen Ver¬

träge achten und herzliche Beziehungen zu allen

ihren Nachbarn aufrechterhalten wolle .

Politische Kundgebungen
am Sonntag

Prag . In der Zentralbibliothek wurde der
erste Rationallongreß für wiffenschaftliche Orga¬
nisation eröffnet , an welchem an 500 wissen¬
schaftliche und wirtschaftliche Mitarbeiter aus der
ganzen Republik teilnehmen . In einer Begrü¬
ßungsansprache erklärte Ministerpräsident Dokwr
H o d Z a , daß die Regierung in jeder Richtung
konstruktive Wirtschaftspolitik betreiben wolle und
daher allen Experimenten und Improvisationen
aus dem Wege gehen werde . Es bestehe absolut

I fein Zweifel darüber , daß in der breiten Demo¬
kratie die staatliche Exekutivgewalt in jedes soziale
und wirtschaftliche Geschehen eingreifen müffe .
Dies gehe aus der obligatorischen Fürsorge des
Staates für die sozial schwächeren
Schichten hervor und das demokratische Re¬
gime respektiere dies umso konsequenter und ein¬
dringlicher , als es die verfassungsmäßige Verant¬
wortung trägt , welche die autoritativen Regime¬
nicht haben .

Im Namen der Nationalversammlung be¬
grüßte den Kongreß Kammerpräsident Malypetr .
Der Gouverneur der Nationalbank Dr . E n g l i s
hielt das einleitende Referat , wobei er auf die
Einwände gegen die Rationalisierung
einging . Er warnte davor , sie mit dem Hinweis
auf ungünstige soziale Folgen abzulehnen . Wenn
die Rationalsierung für vorübergehende Zeit Ar -

! beitslosigkeit bringt , muß für deren Beseitigung
gesorgt werden . Die Rationalsierung muß , wenn
sie ein Segen für alle werden soll , entweder zur
Vermehrung und VerbesserungdesKon -
sums oder zur Verkürzung der Ar¬
beitszeit führen .

In Leitnrerih sprach anläßlich der Grün -
dütrgSfeier des Jnf . - Reg . 2 der Rationalverteidi «
siungc - Minister Machnik . Er erklärte , daß der
Staat nach dem Ausbau der Armee an der Siche¬
rung der Grenzen und an der einheitlichen Zu -
sammenfaffung der Wehrvorbereitungen aller
ohne Unterschied des Alters , des Geschlechtes , der
Religion und der politischen Gesinnung arbeit « .

. In ähnlichem Sinne sprach Schulminister
Dr . Franke auf einer nationalsozialistischen
Tagung in Prag . An die Bemühungen um die
Sicherheit der Republik schließe sich organisch der
Schutz der Demokratie an , die für die
Existenz der Republik ebenso wichtig sei .
Unser Bestreben müffe es sein , daß unsere Demo¬
kratie auch qualitativ sei .

Politische Ansprachen hielten auf einer
Svehlafeier in Hostivai auch die Minister Zadina
und Dr . EernH sowie Abg. Beran .

Extratouren der Gewerbepartei
Anschlag auf die Konsumgenossenschaften

ii

Der Ruhm des Kämpfen
Don Jadt London

Copyright by Universitas Berlin , durch Dr » Prüfer
Pressedienst , Wien .

Jetzt begann Pat Interesse zu zeigen , und
Stubener beeilte sich hinzuzufügen :

„ Sie macht Gedichte — so ein richtiges
Tralala - Zeugs , gerade wie Sie . Nur glaube ich ,
daß ihre besser sind , denn sie hat schon mal ein
ganzes Buch voll davon herausgegeben . Und sie
schreibt über Theatervorstellungen . Sie inter¬
viewt alle großen Schauspieler , die hierher¬
kommen . " 1

„ Ich habe ihren Namen in den Zeitungen
gelesen, " räumte Pat ein .

„ Das kann ich mir denken . Es ist direkt
eine Ehre , wenn sie Sie interviewt . Es wird
auch keine Belästigung für Sie sein . Ich werde
die ganze Zeit dabei sein und ihr selbst das meiste
erzählen . Das tue ich immer , wie Sie wissen . "

Pat machte ein dankbares Gesicht .
„ Und noch eines , Pat . Vergessen Sie nicht ,

daß Sie diese Interviews über sich ergehen lassen
müssen . Das gehört mit zum Geschäft . Es ist
eine gute Reklame und gratis dazu . Wir können
sie nicht kaufen . Es interessiert die Leute und
zieht das Publikum an . "

Stubener machte eine Pause und sah auf
die Uhr .

„Ich denke , daß sie jetzt da ist . Ich will sie
empfangen und herbringen . Tann kann ich ihr
schon einiges erzählen , so daß es nicht so lange
dauert . "

In der Tür drehte er sich noch einmal um .
„ Und seien Sie ein bißchen nett zu ihr , Pat .

Tun Sie nickt , als wenn Sie taubstumm wären .
Erzählen Sie ihr ein bißchen , wenn sie ihre Fra¬
gen stellt . "

Pat legte die Sonette auf den Tisch, nahm
sich eine Zeitung vor und wär scheinbar in ihren
Inhalt vertieft , als die beiden eintraten . Er
stand auf. Es durchfuhr sie beide . Als die blauen
Augen den grauen begegneten , war es fast , als
stießen Mann und Frau einen Freudenruf aus ,
als hätten sie unerwartet gefunden , was sie lange
gesucht. Aber das dauerte nur einen Augenblick.
Jeder hatte sich den andern so verschieden von der
Wirkttchkeit vorgestellt , daß die Freude des Er¬
kennens gleich der Verwirrung gleichen mußte .

Als Frau war sie es , die zuerst die Selbst¬
beherrschung Wiedergewann , und sie tat es , ohne
sich merken zu lassen , daß sie sie überhaupt je
verloren hatte .

Sie durchschritt den größten Teil der Ent¬
fernung , die sie von Glendon trennte . Er seiner¬
seits wußte kaum , wie er die Vorstellung über ,
stand . Hier vor ihm war eine Frau , eine Frau .
Er hatte nie geahnt , daß es ein solches Geschöpf
gäbe . Die wenigen Frauen , die ihm bisher be¬
gegnet waren , hatten diese Vorstellung nie in
ihm geweckt .

Einen Augenblick dachte er , was der alle
Pat Wohl gesagt haben würde , wenn ' er sie ge¬
kannt hätte , ob sie Wohl zu denen gehörte , die
man nach seinem Ausspruch mit beiden Händen
festhalten sollte ? Und da merkte er plötzlich , daß
er immer noch ihre zarte Hand festhielt und neu¬
gierig und wie bezaubert betrachtete .

Sie ihrerseits hatte sich gleich zur Wehr
gesetzt gegen das Gefühl , das sie im ersten Augen¬
blick zu ihm hinzog . Es war ein neues und
seltsames Gefühl gewesen , die plötzliche An¬
ziehungskraft , die dieser fremde Mann auf sie
ausübte . Denn war er nicht der Boxer » diese
stumpffinnige Masse menschlichen Fleisches , die
auf andere Männer mit den Fäusten loshäm¬
merte ? Sie lächelte darüber , daß er immer noch
ihre Hand festhielt .

„ Ich möchte . . sie gern wiedcrhaben , Herr
Glendon " , sagte sie. . „ Ich . . : ich brauche sie näm¬
lich , müssen Sie wissen . "

Er sah sie verständnislos an , als er dann
aber ihrem Blick bis hinab zu der gefangenen
Hand folgte , ließ er sie sogleich los , und das Blut
stieg ihm in die Wangen .

Sic bemerkte sein Erröten , und ihr kam der
Gedanke , daß er doch wohl kein so gefühlloses
Tier sein konnte , wie sie es sich ausgemalt hatte .
Jedenfalls konnte sie sich nicht vorstellen , daß ein
Tier überhaupt errötete . Dazu amüsierte sie sich
über die Tatsache , daß er nicht einmal die Ge¬
wandtheit besaß , eine Entschuldigung , zu mur¬
meln . Aber die Art und Weise , wie er sie mit
den Augen verschlang , war verwirrend . Er starrte
sie an , und seine Wangen röteten sich noch mehr .

Stubener hatte ihr unterdessen einen Stuhl
geholt , und er setzte sich ganz mechanisch auf den
seinen .

„ Er ist glänzend in Form , gnädiges Fräu¬
lein , glanzend in Form " , sagte der Manager .
„ Stimmt das nicht , Pat ? Sic haben sich nie im
Leben so wohl gefühlt wie jetzt , nicht wahr ? "

Das berührte Glendon peinlich . Er runzelte
ärgerlich die Brauen , ohne zu antworten .

„ Ich habe mir schon lange gewünscht . Ihnen
einmal zu begegnen , Herr Glendon " , sagte Fräu¬
lein Sangster jetzt . „ Ich habe noch nie einen
Boxer interviewt , Sie müssen also verzeihen ,
wenn ich nicht sachverständig mit Ihnen reden
kann . "

„Vielleicht wäre es besser , wenn Sie ihn zu¬
erst in der Arbeit sähen " , schlug der Manager vor .
„ Während er sich umzieht , kann ich Ihnen schon
eine ganze Menge über ihn erzählen — auch
Neues . Wir wollen Walsh rufen , Pat , er kann
ein paar Runden gegen Sie stehen . "

„Nicht zu machen" , knurrte Glendon in rau¬
hem Ton , „ nur los mit Ihrem Interview ! "

Die Unterhaltung entwickelte sich durchaus
unbefriedigend . Stubener sprach fast die ganze
Zeit und kam immer mit neuen Vorschlägen , di «
Maud Sangster beunruhigten und Pat nicht er - .
munterten .

Sie studierte seine feinen Züqe , das klare

Blau seiner Augen , das sich scharf vom Weißen
abhob , die gut modellierte Adlernase , die festen ,
keuschen Lippen , die anmutig und doch männlich
wirkten und sich in den Mundwinkeln auf eine
Art kräuselten , die durchaus nicht bösartig wirkte .

Wenn das stimmte , was die Zeitungen schrie¬
ben , dann täuschte sein Aeußeres , so schloß sie .
Vergebens suchte sie an seinen Ohren die unver¬
kennbaren Zeichen des Tieres . Und vergebens ver¬
suchte sie , in Kontakt mit ihm zu kommen , denn
sie verstand zu wenig von Boxern und vom Ring ,
und sooft sie den Mund öffnete und etwas franste ,
war Stubener sofort mit seinen Erklärungen da .

„ Dieses Leben als Boxer muß sehr inter¬
essant sein " , sagte sie einmal und fügte seufzend
hinzu : „ Ich wünschte, ich wüßte etwas mehr da¬
von . Sagen Sie mir : Warum kämpfen Sie ? —
Abgesehen vom Geld , meine ich ?"

Diese Bemerkung Ivar dazu berechnet , Stu -
brner von einer Einmischung abzuhalten .

„ Macht - Ihnen das Boxen Freude ? Ist . es
Ihnen ein Nervenkitzel , sich mit andern Männern
zu messen ? Ich weiß nicht , wie ich mich auSdrük -
ken soll , was ich meine . Sie müssen schon Ge¬
duld mit mir haben . "

Pat und Stubener begannen gleichzeiffg zu
sprechen , diesmal aber schnitt Pat seinem Mana¬
ger das Wort ab .

„ Anfangs machte « S mir gar keinen
Spatz — "

„Wissen Sie , es wurde ihm zu leicht ", warf
Stubener dazwischen .

„ Später aber " , fuhr Pat fort , „ als ich erstmit den besseren Boxern kämpfte , mit den wirk¬
lich grossen und tüchttgen , die , wie ich sühlle ,mehr — "

„ Ihrer würdiger waren " , half sie ihm .
„ Ja , das ist richtig — die meiner würdigerwaren , da merkte ich, dass es mir Freude machte. . . viel Freude sogar . Aber ich bin doch nicht somit meinem ganzen Herzen dabei , wie ich es wohlsein sollte .

sFortl - tzun » '
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Auf der Tagung der „ Union der Textilarbeiter " in Reichenberg , über die wir gesondert

berichten , hielt der Borsitzende der deutschen sozialdemokratischen Partei Genoffe Dr . Czech

eine Begrüßungsrede , in der er wichtige wirtschaftliche und soziale Probleme , die den Gewerk¬

schaften genau so gestellt sind wir der Partei , in knapper Weise umritz . Der Redner führte

u. a. aus :

Gerne bin ich hierher gekommen , um Ihnen
die Freundschaftsgrüße unserer Partei zu über¬

bringen und Ihnen zu sagen , daß sich unsere

ganze Bewegung der großen Bedeutung Ihres
Verbandes voll bewußt ist und daß sie Ihnen

für die h e r r l i ch e A r - b e i t und die g r o -

ß e n L e i st u n g e n dankt , die Tie unter so

schwierigen Verhältnissen vollbracht haben .

Wir sind stolz , Sie Alle zu den unsrigen
zählen zu können und glücklich . Sie angesichts der

schicksalsschweren Aufgaben , die vor uns liegen ,
an unserer Seite zu wissen .

Tie Textilarbeiter zählten immer zu den

Pionieren der sozialdemokratischen Arbeiter¬

bewegung .

Viele glänzende Köpfe aus ihren Reihen
standen schon vor vielen Dezennien im Vor¬

dergrund unserer Kämpfe .
Im Reichenberger Gebiete , dem Sitz Ihres

Verbandes , lag einst durch viele Jahre das

- Schwergewicht der sozialdemokratischen Arbei¬

terbewegung . Wir befinden uns also auf altem

historischem Kampfboden der sozialistischen Ar¬

beiterbewegung , deren Fundamente auch die

Textilarbeiterschaft in so bedeutendem Maße
gelebt hatte .

Ihre Beratungen finden in harter Notzeit
und mitten in einem gesellschaftlichen Umwäl¬

zungsprozeß statt .

Die Grundlagen der kapitalistischen

Wirtschaftsordnung sind unterspült und damit

ist ihr Schicksal besiegelt .

Zum Sturze reif , muß sie einer Neuord¬

nung Platz machen , die — auf dem Wege über

die staatliche Lenkung der Wirtschaft — in eine

sozialistische Gesellschaft ' münden wird . Es gibt
keinen anderen Weg , um die Menschheit vor dem

völligen Niedergang , die Arbeiterklasse aus der

Verelendung zu retten . Darum ist es eine der

kardinalsten Aufgaben der sozialistischen Arbei¬

terklasse , den schweren Erschütterungen der Wirt¬

schaftsordnung , der Krise der kapitalistischen
Ratiosiälisierung ein

’
Ende zu . machen , die

^Wirtschaft durch Uebcrlvindung der heutigen
Produktionsweise neu zu gestalten und sie im

sozialistischen Sinne zu organisieren .

In den Dienst dieser Aufgabe müssen sich
vor allem die Gewerkschaften stellen , die schon
Karl Marx als die Brennpunkte der Organisa¬
tion der Arbeiterklasse bezeichnete .

Es ist daher nichts selbstverständlicher als

daß diese Aufgabe , die Sie auch in Ihrer bishe¬
rigen zähen und rastlosen Arbeit keinen Moment

aus den Augen ließen , im Mittelpunkt der Be¬

ratungen Ihres Verbandstages stehen wird . Mit

gespannter Aufmerksamkeit wird unsere Partei
Ihren Beratungen folgen und sie mit allen guten

Wünschen begleiten .
Aber darin werden sich Ihre Beratungen

absolut nicht erschöpfen .
Denn über das große und schicksalsschwere

Problem der Neugestaltung der Wirtschaft hin¬
aus , stellt Sie der Alltag vor eine große Fülle
brennender Aufgaben . Die Zahl der arbeitslosen

Menschen und ganz besonders der Textilarbeiter
ist noch immer gewaltig und darum müssen alle

Kräfte angespannt werden , die Arbeitslosigkeit
da sich der Krisennotstand nicht von heute

auf morgen beseitigen läßt , — auf das Mindest¬

maß herabzudrücken und — was das Entschei¬
dende ist — den Krisenopfern rasch und ausgie¬

bige Hilfe zu bringen .
Die Auswirkungen , die sich aus der neuen

Struktur der Wirtschaft und den neuen Metho¬
den der Produktion für die Arbeiterschaft erge¬

ben , erheischen

eine Fülle von Matznahmen ,
die zum Teil in den B- rrich der Wirtschafts¬
politik fallen , zum größten Teil aber der Sphäre
der Sozialpolitik angehören , deren weiterer

Ausbau von der zunehmenden Verschärfung der

Lage der arbeitenden Schichten direkt diktiert ist . I

' An der Spitze aller Maßnahmen steht na¬

turgemäß die Forderung nach weitausgreifen¬
den Vorkehrungen zur Wiederbelebung der Pro¬

duktion und des Exportes , sowie nach einer

großzügigen Arbeitsbeschaffung . Hand in Hand

damit muß aber auch die Verwirklichung der

Vierzigstundenwoche gehen , ohne welche die end¬

liche Eingliederung der durch die Technisierung ,
Oekonomisierung und Rationalisierung der Pro¬

duktion der aus der bisherigen Beschäftigung
geschleuderten Arbeiter unmöglich ist . Ebenso

unaufschiebbar ist die staatliche Neuregelung des

Arbeitsmarktes durch Einführung der obligato¬
rischen Anmeldungspflicht für freigewordene Ar¬

beitsplätze und durch sichernde Normen hinsicht¬

lich ihrer Besetzung , damit jedweder Willkür im

Bereiche des Arbeitsmarktes ein für allemal ein

Ende gemacht wird . Nicht minder dringlich ist

auch die Verabschiedung des Gesetzes betreffend
die Rechtsverbindlichkeit der Kollektivverträge ,
sowie die weitere Ausgestaltung und der Neu ¬

aufbau der gesetzlichen Arbeitslosenfürsorge , mit

I der , solange sie zur . Sicherung des Lebensmini¬

mums der arbeitenden Menschen nicht ausreicht ,

gesetzlich fundierte , den Lebensnotwendigkeiten

| der arbeitenden Schichten angepaßte außeror¬
dentliche Hilfsmaßnahmen Hand in Hand gehen
müssen . Hierher gehören ' schließlich auch alle

Maßnahmen in der Richtung der außerordent¬
lichen Krisenhilfs - und der staatlichen Kinder¬

hilfsaktionen , deren Bedeutung hier nicht erst
besonders unterstrichen werden muß .

Eröffnung und Begrüßungen

Der Vcrbandstag der Union der Textil¬

arbeiter wurde Sonntag ün festlich geschmückten

Saale des Volksgarten in Reichenberg durch das

\ vom Bläserchor der Stadttheaterkapelle wirkungs -

i voll vorgetragene „ Lied der Arbeit " eingeleitet .

Tie Gesangvereine „Freie Sänger " und „ Typo -

graphia " trugen das Lied „ Trd . Foleson " vor ,

worauf der Verbandsobmann Gen . R o s ch c r

den Vcrbandstag eröffnete . Unsere Textilarbeiter

sind , so führte Gen . Roscher aus : vielfach Opfer

des Unibruches in dem fcinverästelten Gebilde der

Weltwirtschaft . Die Erschwernisse des interna¬

tionalen ' Handels wurden zu einer Hanfschlinge ,
mit der die Wirtschaft gedrosselt und erdrosselt

wurde . Unter Beifall der Versammlung wurde

folgendes
Telegramm an den Präsidenten der Republik

entsandt : .
„Hochverehrter Herr Staatspräsident

Dr . Eduqrd Benes - Prag .

Die am 17 . Mai in Reichenberg zum Ver -

bandsrag der Union der Textilarbeiter versammel¬

ten Vertreter von 50 . 000 organisierten deutschen

Textilarbeitern entbieten unserem hochverehrten
Herrn Staatspräsidenten herzliche Grütze und

Glückwünsche . Wir verehren in Ihnen , verehrter

Herr Staatspräsident , den großen Staatsmann ,
den aufrichtigen Friedensfreund und den Schutz¬

herrn für unsere demokratischen Freiheiten und

Rechte . Wir stehen in erprobter Treue und Er¬

gebenheit zu Ihnen , verehrter Herr Staatspräsi¬

dent und zu unserem Staate . .

Verbandstag der Union der Textilarbeiter . "

Herzlsch begrüßt , nahm der Gesundheits¬

minister Genosse Dr . Czech das Wort . Seine

Reise bringen wir gesondert . )

Herr Dr . Sliz gab ein herzlich gehaltenes
Begrüßungsschreiben des Für¬

sorgeministers Gen . Jng , Nekas bekannt ,

worin er sein Fernbleiben bedauert und der Ta¬

gung vollen Erfolg wünscht .

Als treuer Freund der Textilarbeiter hier -

zulande nahm

Genosse Tom Shaw , der internationale

Sekretär ,

das Wort , der in zwei englischen Kabinetten Mi¬

nister war und auch sonst auf die Geschicke seines

Landes Einfluß genommen hat . Shaw über¬

brachte die Grüße von 14 der Internationale an -

Alle diese Aufgaben können nur in engster
Zusammenarbeit mit den Gewerkschaften erfüllt
werden und es ist daher

ein unfaßbares Beginnen , datz just in diesem

Augenblick in der agrarischen Prcsie wieder

einmal eine Attacke gegen die Gewerkschaften

geritten und unter dem Borwand der Not¬

wendigkeit von Kontrollmatznahmen verlangt

wird , datz den Gewerkschaften die Auszählung
der Arbeitslofenfürsorge genommen wird .

Ich brauche Sie wohl nicht erst zu ver¬

sichern , daß die sozialistischen Parteien jedem der¬

artigen Beginnen mitdergrötzten
E nts chie d e n h e it entgegentre¬
ten und sich — getreu der zwischen uns beste¬

henden Schicksalsgemeinschaft — schützend vor

die . Gewerkschaften stellen wird .

Genossen , durch viele Jahre habe ich wäh¬
rend meiner Amtsführung im Fürsorgeressort
und dann später in ständigem Kontakte mit

Ihnen , an Ihrer Arbeit und Ihren Sorgen

teilgenommen und hatte an den vorbildlichen

Leistungen Ihres Verbandes , der zu den bedeu¬

tendsten der Republik zählt , und insbesondere

an seinem ständigen Aufstieg eine wahre Freude ,
wie erst an dem Tätigkeitsbericht , den Sie dem

Verbandstag vorgelegt haben . Er versinnbild¬

licht durch die Vorführung Ihrer gigantischen

Leistungen in geradezu packender Weise

das heroische Ringen Ihres Verbandes mit

der Krise ,

das Sie mit Fug und Recht einen Triumph der

proletarischen Solidarität nennen können , zu
dem wir Sie aus vollem Herzen beglückwünschen .

Liebe Freunde ! Nehmen Sie mit meinem

Freunde Anton R o s ch e r an der Spitze , hie -

für den Dank unserer ganzen Bewegung und die

Versicherung entgegen , daß wir in Treue zu
Ihnen stehen , als Not - und Schicksalsgemein¬
schaft , die schon an der Wiege unserer Bewegung

geschaffen wurde , die unsere Zusammenarbeit —

über all ' die jahrzehntelangen Fährlichkeiten des

Ringens und Kämpfens der sudetendeutschen
Arbeiterklasse hinaus — begleitete und die un¬

lösbar bleibt für alle Zeiten .
*

Die Rede des Parteivorsitzenden wurde mit

starkem Beifall der Delegierten ausgenommen .

« *

geschlossenen Organisationen . In der Inter¬
nationale fehlen einst wichtig « Glieder ( Deutsch¬
land , Oesterreich , Italien und Rußland ) . Keine

Industrie beschäftigt so viele Frauen , Jugendliche
und Mädchen wie die Textilindustrie . Zu Hundert¬
tausenden stehen heute Textilmaschinen in der
Welt still . Deshalb wird die Frage der Verkür¬

zung der Arbeitszeit aktuell . Die 40 - Stunden -

Wochc ist eine Notwendigkeit , Produkticnsmetho -
den erreichen eine Höhe , die man vor ein paar
Jahren noch als phantastisch bezeichnet hätte . Ich
bin in der Bewegung alt geworden und fühle ich
mich berechtigt , Euch zuzurufen : Verliert den
Glauben nicht ! Es ist unmöglich , daß unsere
Ideale untergehen . Der Tag wird kommen , da ,
um mit den Worten eines schottischen . Dichters zu
reden , trotz allem die Menschen in der ganzen
Welt zu Brüdern werden ! Möge es bald wieder

Tatsache werden , daß die Arbeiter der ganzen
Welt einander mit „ Freiheit " begrüßen .

Der Genoffe Pol ach vom tschechischen
Bruderverband hob in seiner Begrüßungsrede das

gute Verhältnis mit der Union hervor . ,
Die Union habe , so erklärte Genosse

Franz Macoun als Vertreter des . Deutschen

Gewrrkschaftsbundes ,

Spitzenleistungen in jeder Hinsicht in den letzten
Jahren erbracht . Das breite Arbeitsfeld der
Union erhielt durch die hohe Arbeitslosigkeit eine
doppelte Belastung , zwischen Staat und kapitali¬
stischer Wirtschaft bahnt sich ein neues Verhältnis
an und wir müssen trachten , dabei unseren Ein¬
fluß geltend zu machen . — Bei der Wendung des

Wirtschaftssystems müssen wir zum Zuge kommen .
— Alle Spannungen verraten die Geburtswehen
einer neuen Zeit . Union und Gelverkschaftsbund

\ sind eng miteinander verwachsen , sie haben auch
beide den gleichen Vorsitzenden . Es waren Tage
schwerer Sorgen , die hinter , uns liegen , aber wir

standen zusammen fest und unverbrüchlich und das
war unsere Stärke . So soll es bleiben .

Oer Bendit des Verbandsvorstandes

wurde vom Genoffen Roscher mit einer wir¬

kungsvollen Rede eingeleitet . Die Union hat , so
führte er u. a. aus , große . Pläne vor sieben Jah¬
ren übertragen bekommen . So sollte das Pro¬
blem des Mutterschutzes ganz großzügig auf¬
gerollt werden . Dies aber und vieles andere

mußten unterbleiben , weil die Textilkrise alles

überschattete und die Union zu unerhörten Lei¬

stungen für ihre Mitglieder zwang . Die Union

Unsere grollte Gewerkschaft tagt
Der Kongreß der Textilarbeiter

Du hilfst mit scheinbar Kleinstem am

Großen bauen , wenn Du immer und

überall nur Volkszünder verlangst !

brachte in der Berichtszeit 300 Millionen Kc zur

Auszahlung , darunter 81 Mill , aus eigenen Mit¬

teln . Diese Leistung fand nicht nur bei unseren

Freunden Anerkennung , sie nötigte auch unseren

Gegnern Achtung ab . Was würde das Bürger¬
tum mit einer solchen Leistung für Propaganda
machen ? Die Sudetendeutsche Volkshilfe , die von

angeblich 70 Prozent der deutschen Bevölkerung
unseres Staates gestützt wird , brachte nur 15

Millionen Kc auf . Gebrauchen wir hier einmal

eine Gegenüberstellung :

Sudetendeutsche Bolkshilfe . . 15 Mill . K2

50 . 000 arme Textilarbeiter . 81 Mill . XL

Mit den gewalttgen Summen , die wir den Textil -
arbeitern in ihrer unverschuldeten Not zur Ver¬

fügung stellten , haben wir manche Not gelindert .
Der Verband wird es an nichts fehlen lassen und

wird namentlich die Mitglieder schulen , denn eins

gute Schulung der Funktionäre ist das , was die

Vitamine in der Ernährung ausmachen . Genosse

Roscher rechnete im Laufe seiner Rede mit den

Kommunisten ab und betonte den warmen Emp¬

fang , den die Abordnung der Gewerkschaftsvertre¬
ter beim Staatspräsidenten gefunden habe . De¬
mokratie und Völkerfriede sind bei ihm in guten
Händen . Die Union wird sich auch in der Zukunft
ihrer Aufgabe gewachsen zeigen .

Der Hauptkassier , Genoffe B u r i a n e k,
konnte in seinem Berichte auf die Leistungen der

Kassa - Abteilung aufmerksam machen , durch deren

Hände die erwähnten Millionen liefen und die be¬

strebt war , bei diesen Leistungen die Gesunderhal¬
tung des Verbandes nicht zu vergcffen . Seine

Rede gab wohl am besten den Beweis , welche Auf¬

gaben die Gewerkschaften unseres Staates zu er¬

füllen und mit welchen Problemen sie sich zu be¬

schäftigen haben . Trotzdem konnte der Finanz -
Minister der Union fcststellcn : Die Finanzen sind

gesund , der Verband hat die Krise gut überstan¬
den und steht auch der Zukunft gewappnet gegen¬
über .

Genosse R e h w a l d, der Redakteur des Ver¬

bandsorgans , verwies auf die neuen großen Auf¬
gaben , die einer Gewerkschaftszestnng heute gestellt
sind . Der „ Textilarbeiter " muß seine Mitglieder

weltwirtschaftlich informieren und sie für die

Probleme des inländischen Kampfes schulend In
nächster Zeit soll das Blatt nach mehreren Seiten

noch verbessert werden .

Genosse Peter Schmidt behandelte das
Gebiet der Lohnbewegungen , Streiks
und Aussperrungen . Seine Aus¬

führungen zeigten , daß die Organisation sich zu
wehren weiß , datz sie die Interessen der Kollegen
energisch vertritt und dies trotz den Belastungen
finanzieller Art . Wenn der Lohnabbau die Krise

zu überwinden und die Wirtschaft anzukurbeln
vermöchte , dann müßten wir in ' der Textilindu¬
strie die besten Verhältnisse und eine vollbeschäf
tigte Industrie haben . Die Unternehmer der ein¬

zelnen Gebiete veranstalteten einen wahren
Wettbewerb um die Verminderung der Löhne .
Es ist Aufgabe der Union , diesen Tendenzen ganz ,
energisch Einhalt zu tun .

In der A u s s p r a ch e meldet : sich Ge¬
noffe Haas - Oberleutensdo . rf , zum Worte , der
in warmen Worten den Mitgliedern
des Vorstandes den Dank der

Mitgliedschaft und der Funktio¬
näre abstatte ^ e .

Zum Bericht der Lohnbewegungen wurde
eine Entschließung angenommen , in
der es heißt , datz der Lohnstand in der Textil¬
industrie gegenwärtig einen solchen Stand er¬
reicht hat , daß eine weitere Herabsetzung die
Gesundheit der Textilarbeiter stark beeinträchti¬
gen würde . Der Verfall des Exports wurde da¬
durch nicht hintangehalten , aber der inländische
Verbrauch zerrüttet . Die Rechtsverbindlichkeit der
Tarifverträge wird zu einer dringenden Not¬
wendigkeit . Die Union wird weiter bestrebt sein ,
den Textilarbeitern ein menschenwürdiges Dasein
zu erkämpfen .
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Nach Deutschland geflüchtet {

Eine Entdeckung

Ordnerorganisation für das Ascher
Land zugrunde , einer Vereinigung , bei deren Mit ,

gliedern Instruktionen reichs deut scher

nationalsozialistischer Formationen
vorgefunden worden waren . Hochmuth dürfte also
einerseits wegen der Unmöglichkeit , in Eger eine

auskömmliche Existenz zu finden und andererseits
im Hinblick auf den bevorstehenden Schutzgesetz -

Prozeß nach Deutschland gereist sein . Sein Ver -

schlvinden aus Eger hat um so mehr Aufsehen
hervorgerufen , als fast gleichzeitig mit ihm auch
der kürzlich vom Egerer Kreisgericht nach dem

Schutzgesetz zu einer mehrmonatigen Kerkerstrafe
verurteilte ehemalige Bezirksleiter der

SdPJng . Fischer aus Franzensbad bei Asch
über die Grenze nach Deutschland geflüchtet ist .

Eine notwendige
Richtigstellung

In der deutschen Provinzpreffe wird die

Nachricht verbreitet , daß der am Freitag , den

15 . Mai 1936 beim Kreisgericht in Brüx wegen

Spionage abgeurteilte Heinrich Lohn , der fünf
fahre schweren Kerker erhielt , Mitglied der

sozialdemokratischen Partei in

Hohenofen gewesen sei . Dazu sei fest¬
gestellt , daß Heinrich Lohn aus Hohenofen dis

zum Jahre 1931 Mitglied unserer Partei war
« nd von uns wegen politischer Unzu¬
verläßlichkeit ausgeschieden wurde . Da

er sehr oft jn Deutschland verkehrte , ist er stach
der Mächlergrrifung Hitlers hierzulande Ratio ,

nalsozialist geworden und dann schließlich
zur SdP hinübergewachselt . Richtig ist also , daß
Heinrich Lohn , der wogen Militärspionage und
Landesverrat abgrurteilt wurde , Mitglied
derHenleinpartei gewesen ist und
nicht , w « fälschlich berichtet wird , unserer Par¬
tei angehörte .

Bczirksorganlsation Komotau der DSAP .

„ In keine Totalität
mehr elnzuzwänsen * *

„ Tas „ Prager Abendblat t " wid¬

met ' unserer Partes in semem "montaglg' cst Lci' k-
aufsatz folgende Zeilen der Anerkennung :

„ Wenn man den Wahlen in den zwei natio¬

nalgemischten Bezirken Dux und Bilin ein beson¬

deres Interesse «ntgegenbrachte , so geschah dies

deshalb , weil sich zum ersten Male seit den Mai¬

wahlen des Vorjahres kontrollieren ließ , wie sich
die deutschen aktivistischen Parteien gegenüber der

SdP behaupten würden . Die hauptsächlich indu¬

strielle Struktur der beiden Wahlkreise legte die

Hauptlast des aktivistischen Wi -
d er st ander auf die Schultern der d e u t s ch e n

Sozialdemokraten . Dem Propaganda¬

sturm der SdP , die nach den Worten ihres Abge¬
ordneten Rudolf Sandner an einem einzigen Tage
in beiden Bezirken 54 Politiker zur Wahlpropa¬
ganda eingesetzt hatte , setzten die deutschen Sozial¬

demokraten die bewunderungswürdige
Treue ihrer alten unerschütter¬
ten Parteikader entgegen und behaupteten

sich nicht nur ehrenvoll , sondern gewannen
auch gegenüber den Vorjahrswahlen an Stimmen .

Diese sozialdemokratischen Wähler haben zusam¬

men mit jenen des BdL und der deutschen Christ¬
lichsozialen ( die nur in Bilin kandidierten ) gezeigt .
daß die demokratische Front der deut¬

schen aktivistischen Parteien immer fester wird .

Diese erprobten Kaders sind in keineTotali -
tätmehr einzuzwängen . " |

Aus Eger wird uns geschrieben : Vor rund
zwei Jahren hat der damals in Asch wohnende
kaufmännische Vertreter Andreas ' Hochmuth
dit in Eger erscheinende „ Egerländer Illustrierte "
übernommen und sie mit Hilfe eines Geldmannes
zur „ Sudetendcutschen Illustrierten " ausgestal¬
tet . Als die Druckschulden des Blattes nahezu an
100 . 000 Kö hcranrcichten , trat Hochmuth seine
Besitzrechte an seinen bisherigen Teilhaber gegen
eine Abfertigung ab . Nunmehr ist Hochmuth aus
Eger verschwunden , und zwar nach Berlin . Er
war zusammen mit etwa einem halben Hundert
junger Leute aus dem Ascher Land in einen

Schutzgesehprozeß verwickelt , der schon
✓ in der nächsten Zeit vor dem Egerer Kreisgerichte

zur Verhandlung kommen sollte . Dieser Schutz -
gisetzanklage lag die Gründung einer sogenannten

Politische Informationen
des » Tepllfc - SchönaUer Anzeigers «

Den „ Teplitz - Schönauer Anzeiger " , der eine
alte antisozialistische Tradition hat und über den
schon Josef Seliger die Schale seines Spottes aus¬
gegossen hat , läßt der Erfolg der Sozialdemokra¬
tie bei den Dux - Biliner Wahlen nicht schlafen und
so hat Herr Weigend seinen Redaktionsangestell¬
ten wieder einmal den Auftrag gegeben — zum
wie vielten Male ? — die Sczialdemokratie zu
vernichten .

Um das gründlich zu besorgen , steckt der
„ Anzeiger " erst seine Katzenpfoten hervor und be¬
merkt mit Befriedigung , daß die Sozialdemokratie
endlich entdeckt habe » es gebe ein deutsch - tschechi¬
sches Problem und daß Abg . Genosse Jaksch in
einer seiner letzten Reden Worte gesprochen habe ,
„ die genau so gut von jedem voltsbewußten Deut¬
schen hätten gesprochen werden können " .

Die Herren vom „ Teplitz - Schönauer Anzei¬
ger " müssen eine geringe Meinung von ihren
Lesern haben — oder sind sie mit der politischen
Geschichte der letzten Jahrzehnte tatsächlich weni¬
ger vertraut als der Durchschnittsleser der bür¬
gerlichen Presse ? Denn sonst müßten sie sagen ,
daß die Sozialdemokratie seit dem Brünner Pro¬
gramm von 1899 dem nationalen Problem bei
uns zu Lande die größte Aufmerksamkeit geschenkt
hat und daß die bedeutendsten Schriften über das
deutsch-tschechische Problem von den Sozialdemo¬
kraten Renner und Bauer stammen . Gerade die

Sozialdemokratie war cs » welche den sozialen
Charakter des nationalen Problems aufgedeckt
hat und die sudetendeutsche Sozialdemokratie war
es , die in den letzten Jahren sich am meisten für
die sozialen Interessen der deutschen Arbeiter¬
schaft in der Tschechoslowakei eingesetzt hat . Das
nationale Problem bei uns ist ein soziales . Wenn
also der „ Anzeiger " behauptet , wir hätten das
nationale Problem erst jetzt entdeckt , redet er die
Unwahrheit — und dies wahrscheinlich bewußt .

Ebenso entsprechen die geheimnisvollen An¬

deutungen , als ob es in der Partei drunter und
drüber ginge — eine Geschichte , die auch die

Korrespondenz des Herrn Karg verbreitet hat und
die von einigen Provinzblättern wiedergegcben
worden ist — nicht den Tatsachen . Der Partei¬
vorstand hat in der letzten Zeit zwei Sitzungen
abgehalten , in welcher die wichtigsten innerpoli -
tischcn Probleme durchdiskutiert wurden und wo¬
nach eine einmütige Stellungnahme erzielt wurde .
Die Partei ist nach wie vor vollkommen einig und
die unsinnigen Bemerkungen des Blattes über
den Genossen Jaksch werden am besten dadurch
widerlegt , daß dieser gerade an der Konferenz der
Internationale in Brüssel teilnimmt .

Indem die deutsche Sozialdemokratie die so¬
zialen Jptercssen der Massen der deutschen Be¬

völkerung vertritt , vertritt sie das nationale In¬

teresse des Sudetendeutschtums . Wir tun das Tag
für Tag , zähe : positiv , konstruktiv , dieweil jene , zu
denen es das Blatt des Teplitzer Bürgertums am
nächsten hat , nur die Sprachiverkzeuge in Bewe¬

gung setzen , wodurch sich aber lein Stein vom an¬
dern rührt . An diese Impotenz der Politik der

Sudetendcutschen Partei und ihres Teplitzer Ex
offo - Verteidigers zu erinnern , ist heute , am Jah¬
restag der Wahlen von 1935 , die passende
Gelegenheit .

Henlelnmann
beraubt seinen „ Kameraden * *

Am 14 . Mai befanden sich die in der Volks¬

gemeinschaft des Herrn Henlein bekannten Fabri¬
kanten Novotny und R « einwarth imBade
der Bezirkskrankenvirsicherungsanstalt Braunau ;
nach Verlassen der Anstalt stellten sic den Verlust
ihrer Brieftaschen fest . Da sie die Geldscheine
numeriert hatten , gelang cs noch am gleichen
Tage , den Dieb zu verhaften . Es war unglück -
seligerlveise der aus der Heinzendorfer
Saal schlacht so bekannte Volksgemeinschaft «
ler Fritz Volke , und obzwar man bei seiner

Festnahme bestrebt war , die Diebstahlsaffäre im

Hinblick auf seine Mitgliedschaft bei der SdP zu

bagatellisieren , kam Volke dennoch ins Kittchen

und hat dort Gelegenheit , über die Grundsätze der

»Partei der reinen Hände " nachzudcukcn .

Gustav Mahler
Zu seinem 25 . Todestag

In einer Zeit der vollständigen Verwirrung der

Moralitätsbegriffe in der Kunst , da man nicht mehr

nach dem Wert oder Unwert der Kunst selbst frägt ,
sondern nach der Rassezugehörigkeit ihrer schöpferi¬

schen Geister , haben wir die besondere Pflicht , uns

jener Künstler anzunehmen , die mit ihrer Kunst

Opfer dieser neuen Kunsrmoral , richtiger Kunst¬

unmoral , geworden sind . Sind diese Künstler nun

gar als Sudetendeutsche unsere engeren Volksgenos¬

sen , dann haben wir doppelte Veranlassung , uns

ihrer und ihrer Kunst anzunehmen und für sie zu

werben , wenn besondere Anlässe dazu Gelegenheit

geben .

Ein Künstler der geschilderten Art ist der Ton¬

dichter GustavMahler , unser berühmter Lands¬

mann , dessen Tonkunst in ihrer Größe und Bedeu¬

tung leider noch immer nicht entsprechend erkannt ist ,
die anderwärts nicht nur wenig bekannt ist und auf¬
geführt wird , sondern sogar — wie im Dritten Reich
— in den Konzertsälen verpönt und aus ihnen ver¬
bannt ist . Es ist um so erfreulicher , feststellen zu
können , daß MahlerS Tonkunst in den letzten Jah¬
ren gerade bei uns in Prag tschechischer - und deut¬

scherseits immer mehr Beachtung und Wertschätzung

ProzeB wesen Menschenraub vor

dem Präser Geschworenensericht
Seit mehreren Monaten befindet sich beim

Kreisgericht Leitmeritz ein Reichsdeutscher in Haft

wegen eines versuchten Menschenraubes . Die . An¬

klage ist von der Leitmeritzer Staatsanwaltschaft
über eine bei der Aussiger Staatspolizei erstattete

Anzeige erhoben worden . Der Reichsdeutsche hielt
sich vorübergehend in ' der ESR auf , suchte Ver¬

bindungen mit deutschen „marxistischen " Emi¬

granten und er geriet in den Verdacht des ver¬
suchten Menschenraubes , als er einen reichsdeut -
schen . Emigranten zu einer . Zusammenkunft mit
unbekannten Personen jenseits der Grenze in

Sachsen veranlassen wollte . Die Hauptverhand¬
lung sollte jetzt vor dem zuständigen Kreis « als

Schwurgericht in Leitmeritz verhandelt werden .
Von der Staatsanwaltschaft in Leitmeritz wurde

noch vor Anordnung der Hauptverhandlung beim

Prager Obergericht um die Delegierung des Pra¬
ger Kreis - als Schwurgerichts angesucht mit der

Begründung , daß das Milieu des Leitmeritzer
Kreis - als Schwurgerichtes eine Delegierung des

Prager Gerichtes in diesem Falle notwendig
mache , weil infolge der Nähe der reichs¬
deutschen Grenze bei den Richtern und

Geschworenen des Leitmeritzer Gerichtes , aber
auch bei den als Zeugen zu vernehmenden reichs¬

deutschen Emigranten , die sich zur Zeit noch in

Nordböhmen aufhalten , nicht jene völlige Unbe¬

fangenheit und Objektivität erwartet werden

könne , die für die ordnungsmäßige Durchführung
der Hauptverhandlung erforderlich ist .

Das Prager Obergericht hat . dem Antrag der

Leitmeritzer Staatsanwaltschaft stattgegeben . Ge¬

gen den Entschluß des Prager Kreisgerichtes hat
der Verteidiger des Angeschuldigten beim Obersten
Gerichtshof in Brünn eine Beschwerde erhoben .

SdP - Intrlsen gegen den

Deutschen böhmerwaldbund

Winterberg hat eine Sensation . Am

Donnerstag langte beim Bürgermeisteramt dort
ein Brief ein , der nicht wenig Verwunderung er¬

regte : Der Deutsche BöhmerwalÄbund sandte
ein « Zuschrift , in der er anfragt , was die Ur¬

sache dessen sei , daß die heurige Hauptversamm¬
lung dieses Vereines , die über Einladung der

Ortsgruppe und auch des Bürgermeisteramtes in

Wintcrberg abgehalten werden sollte , dort nicht
stattfinden soll . Diesem Schreiben lag eine Ab¬

schrift einer von den Herren Puh a . » e und .

Hatzi na er , den Funktionären der Winter¬

berger , Ortsgruppe des Böhmerioaldbmrdes, ' ge¬
fertigten Zuschrift an die Bundcsleitung in . Bud -
weis bei , in welcher die Wintcrberger Orrs «

gruppe , mitteilt , daß sich in den deutschen Kreisen

Winterbergs gegen die Abhaltung der Böhmer -

waldbundvcrsammbrng deswegen Widerstand gel¬
tend mackt , weil nach dem Parteiblatt der SdP
für Südböhmen die leitenden Bundesleitungömit -
glieder T a s ch e k und M a u r a l sich in dem

Kampf um das Budweiser Deutsche Haus so ver¬

halten hätten , daß man zu ihnen kein Vertrauen

mehr haben ; die für die Mitwirkung beim Feste in

Betracht kommenden deutschen Vereine Winter¬

bergs weigerten sich , deswegen mitzutun . Diese
Mitteilung aus Budweis blieb in Winterberg
natürlich kein Geheimnis und man erörterte nun

lebhaft Für und Wider und dies um so mehr , als

ja die in Frage kommenden bürgerlichen Ver¬
eine — es sind dies Turnverein und Gesang¬
verein — ihren Statuten nach durchaus unpoli¬
tische Vereine sind und also aus Budweiser ört¬

lichen Angelegenheiten gar kein Politikum machen
dürften . Im übrigen datiert dieses Verhalten
der Wintevbergcr Völkischen erst seit der Zeit , da
ein maßgeblicher Funktionär der SdP im Kraft¬

wagen nach Winterberg kam und seine Mannen

mobilisierte und rebellierte . Offenbar ist es den

SdP - Leutendarum ' zu tun , dem Deutschen Böh -
mcrwaldbund Schwierigkeiten zu bereiten und

gefunden bat , so daß Gustav Mahlers Werke heute
mit zu den meistaufgeführten in den Prager Kon¬

zertsälen gehören . .
Der besondere Anlaß , Gustav Mahlers und sei¬

nes tonkünstlerischen Schaffens besonders zu geden¬

ken , ist die Wiederkehr seines Todestages , der

sich jetzt zum 2 5. Male jährt .
Unter den neuzeitlichen schaffenden Tonkünst¬

lern , die das sudetendeutsche Volk hervorgebracht hat ,

ragt Gustav Mahler als Persönlichkeit zweifellos am

stärksten hervor . Dieser aus Kalischt i . B. gebür¬

tige fanatische Musiker ( 1860 bis 1911 ) ist außer
dem im 17 . Jahrhundert wirkenden Brüxer Ham -
merschmidt der einzige sudetendeutsche Tonsetzer , des¬

sen Schaffen im allgemeinen Musikschaffen der Welt

maßgebende Bedeutung gewinnt und dessen Musik

formal und inhaltlich neues Gesetz wird . Mahler

ist ähnlich wie Bruckner Rur - Svmphoniker ; selbst
das Lied , dem er neben der Symphonie huldigt , dient

ihm nur zur formalen und inhaltlichen Erweiterung
der Symphonie . Er ist der Schöpfer der Riesen¬

symphonien , deren zeitliche Ausdehnung er biß zur

letzten Grenze des Möglichen und Erträglichen er¬

weitert . Er ist der Schöpfer der individuellen In¬

strumentation , die jedes Instrument nach seiner

Eigenart zur Gelmng bringt . Er ist der eigentliche
Schöpfer des Orchesterliedes als neuer kleiner sym¬

phonischer Fonn . Er ist schließlich der letzte große

melodicgcbundene Symphoniker , bei dem die weit -

Brief an den Zeibcieoel
Ein Sangesgenosse schreibt uns unter an¬

derem :

. . . . . . und diese schöne Radiosendung
( ATUS - Turnstunde im Radio - Prag am ver¬

gangenen Sonntag . Die Red . ) wurde einge¬
leitet und beendet mit einem Lied . Mir ist

bekannt , daß dieses Lied von dem ATUS als
Festlied für Komotau bestimmt wurde und
am Festabend mit im Programm erscheint .
Beim Abhören dieses Liedes im Radio kam
mir der Gedanke : dieses Lied ist eigentlich so
schön in der Melodie und im Text ganz zeit¬

gemäß , daß es verdienen würde , über das
Komotauer Turnfest hinaus für ständig festen
Fuß im Liederschatz der sudetendeutschen

Arbeiterschaft zu finden , zumal er ja wirk¬
lich nicht allzugroß ist , und vor allem kein
Lied enthält , welches innerhalb unserer Gren¬
zen entstanden ist und Massenlied ist . „ Vor¬
wärts ! Du Volk ! . . . " bringt in Melodie und
Text alle Voraussetzungen in wünschens¬
werter Harmonie , um zu einem neuen pro¬
letarischen Massensang zu werden .

Meiner Meinung nach sollten — da auch
wir freien Sänger mithelfen und das Lied aus
der Tagespresse erscheint , ausschneiden , in
unseren Gesangsabenden lernen und so ' mit
Hand ans Werk legen . Beim Festabend am
lf . Juli in Komotau werden sicher auch viele

Arbeitersänger als Gäste anwesend sein , und
es wäre da sicher gut , wenn wir da als
„ führende Stimmgruppe " in Aktion träten .
Wenn es auch die SJ . und die Kinderfreunde
verstehen , dieses Lied unter die arbeitenden
Schichten zu tragen , dann werden wir in zwei
Monaten ein proletarisches , aktuelles Lied

haben , welches sicher bald so populär sein
wird , wie „ Brüder , zur Sonne " , und „ Wenn
wir schreiten Seit ’ an Seit ! " .

ihn auf diese Weise zu zwingen , endlich den schon
so lange angestrebten und bisher noch immer nicht
erreichten Anschluß an den Bund der Deutschen
durchzuführen . Man will Taschek , der den von
ihm gegründeten Schutzverein bisher von politi¬
schen Einflüssen freigehalten hat , mürbe machen
und die Totalität in den Schutzvereinen ein¬
mal mit einem Schlage erzielen . — Was das

Bürgermeisteramt , respektive der christlichsoziale
Bürgermeister P . Mathe , auf die Zuschrift des
Böhmerwaldbundes erwidert hat , wissen wir
gegenwärtig noch nicht , doch ivird auch diese Ange¬
legenheit nicht lange ein Geheimnis bleiben , be¬
sonders da beabsichtigt ist , diese Sache , die auch
einer Blamage der Stadwertretung gleichkommt ,
zum ^ Gegenstand . einer Anfrage im Stadtrat zu
machen . ’ ’

Suche nach Schulkindern
Unter diesem Titel schreibt die „ Bohemia " :

Jn Knappe ndorf bei Wildenschwert
plant man die Gründung einer tschechischen Min -

dcrhejtsschule , die für die drei Gemeinden Knap¬
pendorf , Hertersdorf und Seibersdorf gedacht ist .
Merkwürdigerweise haben Gendarmen der

Gendarmerieposten Langentriebe und Liebenthal
im Dienste nachgeforscht , welche El¬
tern sichbereiterklärenwürden , ihre
. Kinder in die zu gründende tschechischeMin -
derheitsschule zu schicken; vor allem be¬

fragte man auch die deutschen Eisenbah¬
ner . Die Gemeinde Knappcndorf zählt nach der

amtlichen Volkszählung 15 Tschechen , Hertersdorf
neun und Seibersdorf drei , also alles in allem
27 tschechische Seelen , was 2 % Prozent der Ein¬

wohnerschaft der drei Orte ausmacht . Die Schule
dürfte man wohl hauptsächlich deshalb planen » um
für die künstliche tschechische Minderheitsbürger -
ichule in H i I b e t t e n eine bessere Grundlage zu
schaffen . Die Gemeinde Hilbetten ist übrigens ein
Ortsteil der tschechischen Stadt Wildenschwert , die

öffentliche tschechische Bürgerschulen besitzt . Den¬
noch hat man seinerzeit in Hilbetten eine Minder -

hcitsbürgerschule geschaffen , die auch von tschechi¬
schen Kindern der Stadt besucht wird . Im Ge¬

richtsbezirk Wildenschwert sind an die 6 0 0 d e » t -

bogige Thematik über dem Motivischen steht , und
der letzte groß « Meister der Polyphonie als gesetz¬
gebundener Mehrstimmigkeit . Inhaltlich ist seine
Musik der letzte mögliche Ausdruck romantischen
Empfindens untz Gefühles mit modernsten , zu voll¬

endetster Klangkultur gesteigerten technischen Mit¬
teln . Mahlers Musik ist übrigens von allem idee -

lich fundiert . Seine in Musik übertragene Ideen
find ebenso menschheitsgebunden wie überirdisch ; er
liebt die Gedanken an die reale Natur und das rein

Menschliche ebenso wie die Gedanken an die Seele
und das Jenseits . Neun Symphonien , eine frag¬
mentarische zehnte , das „ Lied von der Erde " , einige
Orchesterlieder und Lieder für Gesang und Klavier
sowie eine Bearbeitung der Oper „ Die drei Pintos "
von Weber bilden dieses vorläufig größten sudeten¬
deutschen Musikmeisters künstlerisches Lebenswerk .
Mahler hat den Ruhm sudetendeutschen MusiktumS
aber auch in anderer Weise vermehrt ; als n a ch *

schaffender Künstler und als Musik «
orgqnisator . Er war einer der glänzendsten
Dirigenten seiner Zeit , der übrigens seinem
eigenen sudetendeutschen Lande als junger Kapell¬
meister am Prager Deutschen Theater diente , und
hat als Reformator der seinerzeitigen Wie¬
ner Hofoper und Begründer einer neuen Wie¬
ner Opernkultur unsterbliche Berdienste erlangt .

E. I .
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sche Kinder ohne Bürgerschule . Tie
nächsten deutschen Bürgerschulen in Landskron und
Zwittau sind nicht erreichbar . Die bisher einge¬
brachten GesucheumeincdeutscheMin -
d e r h e i t s b ü r g e r s ch u l e, für die alle Vor¬

aussetzungen gegeben wären , sind noch immer

unerledigt .

ver Herr hat genommen !
Die sudetendeutsche katholische Presse ver¬

öffentlicht einen sehr aufschlußreichen Artikel über

Oesterreich , aus dem der Charakter jener Männer

zu erkennen ist , mit deren Hilfe die österreichischen

Katholiken unter Zuhilfenahme von Galgen und

Kanonen den christlichen Ständestaat schufen .

Wir lesen :

„Zuletzt kam noch die Phönix - Änge -
l e g e n h e i t, in der auch der Heimatschutz —
wenn auch in ganz legaler Wesse — mit einem
hohen Betrag auferscheint . Nachdem Männer des
öffentlichen Lebens , die infolge ihrer Stellung
beim Phönix ein Monatsgehalt bekommen mußten ,
daher keinen unrechten Groschen eingesteckt hatten ,
aus ihrem Wirkungskreis ausschieden , kam nun
auch für Starhemberg die Zeit seines Abtretens . "

Der Herr hat nicht gegeben , derHerrhat
genommen ! Den Arbeiterorganisationen das

Eigentum und vom Phönix Geld . Und zwar muß
er , wie aus obiger Bemerkung zu ersehen ist ,
etliche unechte Groschen eingesteckt haben . Er wird

sie für seine Saufgelage und Weibergeschichten ge¬

braucht haben . — Dieses neue Oesterreich ist durch
die Männer geadelt , die es aus der Taufe hoben .
Die Hände , die den Starhemberg aus der Regie¬

rung warfen , sind doch weiter mit dem Arbeiter¬
blut gefärbt , das sie in trauriger Gemeinschaft
mit dem Ausgebooteten vergossen . . .

ver Henker als Sendbote

italienischer Kultur
Aus Addis Abeba wird gemeldet , daß dir

Italiener gegen alle Eingeborenen » die mit der

Waffe in der Hand angötroffen werden , mit
standgrrichtlichen Urteilen vor¬

gehen . Unter dem Borwand , es handle sich « m
Räuber und Plünderer , werden diese Abessinier
kurzerhand an die Wand gestellt und erschossen .
So wurden auch der Kapellmeister und der
Schirmträger des Regus hingerichtet . Die Ita¬
liener fügen so ihren vielen Rechtsbrüchen eine
Serie neuer Verbrechen hinzu . Da
Abessinien völkerrechtlich und faktisch ( denn noch
immer ist ein Drittel des Landes von den
Italienern gar nicht beseht ! ) noch besteht , haben
seine waffenpflichtigen Bürger auch das Recht ,
sich gegen die Eindringlinge zu wehren . Sie als
Räuber standrechtlich zu erschießen , ist eine
schwere Berletzung des Völkerrechts . Es steht
natürlich zu erwarten , daß gewisse Presse -
Reptilien daraufhin anrcgen werden , sofort die
Sanktionen einzustellen , damit Mussolini feint

segensreiche , friedenstiftende Tätigkeit nach
Europa verlegen könne !

Um ihre Blntherrschaft ungestört ausüben

zu können » geben die Italiener daran , systematisch
alle europäischen Berichter st atter

auS Abessinien zu vertreiben .

So wurden der Korrespondent der „ Time s "

Steer , der Korrespondent von H a v a s

Nebenzahl und einige andere Engländer und

Franzosen ausgewiescn .
*

Dschibuti . ( Reuter . ) Aus Addis Abeba

hier eintreffende Reisende erklären , daß einige

hundert Abessinier wegen Aufbewahrung von in

den vier Tagen des Interregnums auS den Ge¬

schäften der Hauptstadt geraubten Waren und we¬

gen Richtablirferung von Waffen zum Tode

verurteilt worden sind . Rach den Erzäh¬

lungen dieser Reisenden wurden Gruppen von 40

bis 50 Personen nach der Verurteilung durch das

Kriegsgericht durchMaschinengewehr -
feuer hingerichtet .

*

Wrhib Pascha , der Stabschef des Ras

Rasibu , ist in Port Said eingetroffen und hat

Journalist »« gegenüber erklärt , daß der Zusam¬

menbruch der abessinischen Verteidigung aus¬

schließlich auf die Ga s a n g r i f f e der Italie¬
ner zurückzuführen sei , gegen di « « s keinen Schuh

gegeben habe .

Negus bleibt Staatsoberhaupt !

London . ( Reuter ) In Bectretung des Mi¬

nisterpräsidenten Baldwin erklärte . Innenmini¬
ster Simon im Nnterhause :

„ Die einzige Arnderung , welche die britische

Regierung im Statut Abessiniens bisher an¬

erkannt hat , ist , daß der größte Teil dieses Lan¬

des militärisch besetzt ist " . Weiter - wurde an den

Innenminister die Frage gestellt » ob nach der

Auffassung der britischen Regierung die Tatsache ,

daß der Regus auf die Leitung der Regierung

verzichtet hat , als Abdikation aufgefaßt werden

könne und ob ein Hindernis besteht , daß der Re¬

gus als Oberhaupt eines souveränen Staates an¬

erkannt werde . Minister Simon antwortete ver¬
neinend .

Stillegung des Joachimsthaler Bahnbetriebes .
Nachdem der Personenzugsverkehr auf der Strecke
Schlackenwerth —St . Joachimsthal schon vor Jah¬
ren zugunsten der neu errichteten staatlichen Auto¬
busverbindung eingestellt worden ist , wird nun¬
mehr auch der bisherige normale Lastenzugsver¬
kehr auf der gleichen Strecke aufgelassen . Mit dem
Datum vom 15 . Mai wurden die letzten Maschi¬
nen und das Zugspcrsonal dem Karlsbader Bahn¬
amte zugeteilt . Wegen der Wiedereinführung des
Zugsverkehrs nach Joachimsthal haben deutsche
und tschechische sozialdemokratische Parlamen¬
tarier interveniert , weil gegen den Autobusver¬
kehr auf der Strecke Schlackenwerth —Joachims¬
thal immer wieder Beschwerden laut werden . Ins¬
besondere erscheint der Fahrpreis zu hoch gesetzt ,
die Verbindung zu und von den in Schlackenwerth
ankommenden und abfahrenden Zügen ist unzu¬
verlässig . Die Bevölkerung Joachimsthals ver¬
langt die Wiedereinführung des Motorzugsver¬
kehrs. Bei Verwendung eines stärkeren Trieb¬
wagens würden alle gegen die Aufrechterhaltung
der Bahnverbindung Joachimsthal —Schlacken -
Werth geltend gemachten Einwände in Wegfall
kommen, und die Kurstadt hätte wie früher eine
direkte Verbindung mit Karlsbad . — In der An¬
gelegenheit der Einbeziehung Joachimsthals in
den internationalen Fahrplan sprach eine
Deputation aus Joachimsthal beim Eisenbahn¬
ministerium vor . Hiebei wurde der Deputation in
Aussicht gestellt , daß in Hinkunft die öffentlichen
Fahrpläne zwischen den Stationen Neubau und
Echlackenwcrthauch die Station Joachimsthal ver¬
zeichnen werden und daß weiter auch in den für
das Ausland bestimmten Fahrplänen Sankt
Joachimsthal verzeichnet werden wird . Sämtliche
Stationen in der Tschechosloivakei werden Anwei¬
sungen erhalten , direkte Fahrkarten nach
Joachimsthal auszugeben , wie auch das Reise¬
gepäck in Zukunft direkt bis nach Joachimsthal
wird aufgegcben werden können . Ausländer mit
direkten Fahrkarten bis Joachimsthal werden im
Autobus keinen Zuschlag mehr zahlen . Schließlich
wurde der Deputation versichert , daß der Kurort
Joachimsthal wieder im Index der amtlichen
Kursbücher erscheinen wird .

Jahrestagung der Deutschen Jugendfür¬
sorge. Der heurige Vertrctcrtag der Deutschen
Jugendfürsorge , verbunden mit dem Frauen¬
tage, findet am 13 . und 14 . Juni in Karlsbad
statt. Für die Tagung ist folgende Arbeits - und

Zeiteinteilung vorgesehen : Samstag , den 13 .
Juni, um 14 Uhr im historischen Saale des !

„Posrhofes" in Karlsbad der Deutsche
Frauentag , der neben der Berichterstattung
über die im Rahmen der Deutschen Jugendfür¬
sorge geleistete Frauenarbeit einen Vortrag der

Vorsitzenden des Frauenbeiratcs , Frau Fach¬
lehrerin Rott , über Mutter schulung
bringt. Um 17 Uhr 30 tagt der Hauptausschuß
der Deutschen Landeskommission für Kinderschutz
und Jugendfürsorge in Böhmen im Saale des

„Posthofes". Für 20 Uhr ist im großen Kurhaus¬
saale ein Begrüßungsabend mit künstlerischer
Vortragsfolge angesetzt . Sonntag , den 14 . Juni ,
beginnt um 8 Uhr im Saale des Grandhotel
Pupp der ordentliche Vertretcrtag ,
der außer der Erledigung der satzungsgemäßen
Angelegenheiten die Berichterstattung über die

Jahresarbeit und ein Referat des Herrn JUDr .
Max Lederer mit dem Thema „ Zentrale und

Zweigvereine" vorsieht . Für den Nachmittag ist
ein großer Jugendfestzug mit anschließendem
Jugendfeste auf dem Sparta - Platze in Fischern
geplant . Die Tagung beschließt eine Festvorstel -
lung im Karlsbader Stadttheater .

Deutschlands Exportförderung

von geringem Erfolg

Die deutsche Regierung unternimmt alle

Anstrengungen , um eine wesentliche Steigerung

der Ausfuhr zu erreichen . Zu den verschiedenen

Unterstützungen , die es der reichsdeutschen

Exportindustric ermöglichen , auf den Auslands¬

märkten zu Dumpingpreisen zu konkurrieren ,

kam im vorigen Jahre noch die Errichtung eines

Exportfonds , der durch eine Exportabgabe der

Industrie auf einige hundert Millionen Rcichs -

umxk gebracht^ wurde . Hje Preisunterbietung er¬

hielt damit von feiten Deutschlands einen er¬

neuten Antrieb . Dennoch ist der Erfolg aller

dieser Anstrengungen bisher nicht besonders stark .

Nach dem Berliner Institut fiir Konjunkturfor¬

schung hat sich die deutsche Ausfuhr in den letzten

Jahren so entwickelt :
Ausfuhr

in Millionen
RM

in Prozenten der

Erzeugung
1931 9,0 29,4
1932 5,4 24,9
1933 4,6 19,8
1934 4,0 12,8
1935 4,1 11,5

Trotz der kostspieligen Exportförderung , durch
die die Exportindustrien anderer Länder ge¬
schädigt werden , hat demnach die Ausfuhr 1935

nur eine gqnz unwesentliche wertmäßige Er¬

höhung erfahren, - während ihr Anteil - an der

deutschen Erzeugung weiter gesunken ist . Infolge
des Preisdnmpings ist die mengenmäßige Zu¬
nahme zwar etwas stärker , aber das Ausfuhr¬
volumen betrug 1935 noch nicht 60 Prozent
von 1929 .

Mehrfacher Lustmörder

In Reudnitz verhaftet
In Raudnitz n. E. hat der 24jährige arbeits - [

lose Gärtnergehilfe Svatoslav Stipanek am

Sonntag mittags seine 20jährige Base Georgine
Stastnä , als ste ihm das Essen brachte , ermordet .

Der Mord wurde von der Mutter der Stastnä
nach kurzer Zeit entdeckt nnd der Mörder , der
einen Selbstmordversuch simulierte , von der Gen¬

darmerie verhaftet . Beim Verhör stellte sich her¬
aus , daß Stipanrk anfangs April auch die 42 -

jährige Milchfrau Triftova ermordet und deren
zerstückelte Leiche im Garten vergraben hat . Wei¬
ters hat Sttpanek zwei weitere Mordversuche am

Gewissen , die sich im Jänner dieses Jahres in der

Umgebung von Raudnitz ereigneten . Auch das

Verschwinden eines sechsjährigen Knaben im

Jahre 1928 wird dem Mörder , der zweifellos
sexuell a b n o rm al ist , zngeschrieben .

lieber den letzten Mord des Unholds werden

folgende Einzelheiten bekannt : Stepanek , ein

gelernter Gärtner , lebte mit seiner Mutter in

einem Häuschen in Raudnitz . Seine Mutter war

anfangs April in die Slowakei zum Besuch ihrer
Tochter gefahren , die in Modrä Lehrerin ist ; dort

erkrankte sie und liegt derzeit im Preßburger
Krankenhaus . Für die Zeit ihrer Abwesenheit
hatte Stkpaneks Mutter die verwandte Familie
Stastnh gebeten , chren Schn mit Essen zu ver¬

sorgen . Am Sonntag brockte ihm seine Kusine

Georgine das Essen . Da ihrer Mutter das ge¬

walttätige Wesen des Stepanek bekannt war , trug

sie dem Mädchen auf , sich nicht bei ihm aufzu¬
halten , sondern sofort wieder zurückzukehren . Als

das Mädchen nicht kmn , wurde ' die Mutter von

einer bmen Ahnung erfaßt und ging selbst nach¬

sehen . Stepanek suchte sie mit dem Hinweis abzu¬

fertigen , daß seine Kusine sofort wieder weg¬

gegangen sei , doch die Frau ließ sich nickt ab¬

weisen und durchsuchte die Wohnung , wo sie im

Badezimmer in der Wanne die teilweise entklei¬

dete Leiche ihrer Tochter fand . Stepanek hatte

seine Kusine mit einem Flobertgewehr ins rechte

Auge geschossen und sie dann durch einen Messer¬

stich ins Herz getötet . Er war gerade damit be¬

schäftigt , die Leiche zu entkleiden und in einen

vorbereiteten Sack zu stecken , als er von der Mut¬

ter der Ermordeten gestellt wurde . Jin Garten

hatte er bereits eine Grube vorbereitet , um
die Leiche zu verscharren .

Als sich der Mörder entdeckt sah , flüchtete er
ins Freie und suchte sich an einem Zaun aufzu¬

hängen , wurde aber rechtzeitig abgeschnitten und
der Gendarmerie überstellt .

Im Laufe des Verhörs , gestand Stepanek
auch die Ermordung der 42jährigen Milchfrau
Franziska Triskobä zu , die anfangs April spur¬
los verschwunden war . Die Frgu hatte dem Ste¬

panek Milch ins HauS gebracht , wobei er sie auf
dieselbe Weise wie seine Kusine umbrachte und

ihre Leiche im Garten vergrub . Die Leiche wurde
im Garten gefunden . Die Lage des Grabes ging
aus einer Skizze im Notizbuch des Sicpanek her¬
vor . -

Weiters gestand der Mörder auch zwei Ueber -

fälle in der Umgebung von Raudnitz ein , die sei¬
nerzeit die Bevölkerung in große Unruhe versetzt
hatten . Im Januar d. I . hatte ein unbekannter

Motorfahrer auf der Landstraße eine Schülerin
und vierzehn Tage später eine 24jährige Arbei¬
terin angeschoffen und verletzt , doch wurde er bei -
demale durch Passanten gestört und mußte das
Weite suchen . Nunmehr stellte sich heraus , daß
Stepanek auch diese Mordversuche auf dem Kerb¬

holz hat . Die Opfer haben ihn bei der Konfron¬
tation erkannt und er selbst gab diese Ueber -

fällc zu .

Am Montag forschte die Gendarmerie im
Garten und im Hause des Stepanek nach der Lei¬

che eines vor acht Jahren verschwundenen Knaben
namens B r o j s k y, dessen Namen man in dem

Notizbuch des Mörders fand . Die Nachforschungen
hatten bisher kein Ergebnis .

Offenbar handelt es sich bei dem Mörder um

sexuelle Motive . Er stammt aus einer

ordentlichen Familie . Sein vor wenigen Jahren
verstorbener Vater war Angestellter einer Zucker¬
fabrik , seine Mutter Lehrerin . Bei dem Mörder
fand man auch ein angefangenes Schreiben an
seine Schivester in Modrä , worin er noch vor
der Tat ) schreibt , daß seine Kusine Georgine er¬
mordet wurde und er mit ihrem Bruder sie vergeb¬
lich in der ganzen Umgebung gesucht habe .

ver neue polnische Kabinettschef

General Skladkowski

Amerikas Wehrmacht

wird erneuert
Admiral William H. S t a n d l e y, der

Chef des Generalstabcs der Marine der USA hat
vor kurzem in einer Kundgebung an die Presse
erklärt , die Nation fange an zu verstehen , daß die

USA eine genügende Macht besitzen müsse , um
die Welt zu zwingen zuzuhören ,
wenn Amerika redet . Die Welt sei noch
nicht reif für die pazifistische Lohre , heute erleben

wir eine allgemeine Aufrüstung , mit der auch wir

Schritt halten müssen . In den letzten vier Jahren
haben die USA für die Verteidigung 2 . 8 Mil¬

liarden Dollars —^ 67 Milliarden Kä —

ausgegeben oder mehr als 22 Dollar pro Kopf der

Bevölkerung . Im nächsten Fiskaljahr 1936/37

sollen für die Verteidigung rund 24 Milliarden

Kc auSgoworfen werden . Das ist übrigens die

größte militärische Ausgabe seit
1918 . Im allgemeinen geht der Zug dahin , die

Waffen des Weltkrieges zum alten Eisen zu wer¬

fen und ganz moderne anzuschaffen . In der Ma¬

rine wird besonderer Wert auf die Abwehr gegen

Flugangriffc , die auf offener See gegen die

Kampschiffe erfolgen könnten , gelegt . Die Zahl
der Marineflugzeuge soll von 1200 auf 1910 er¬

höht werden . Auch die Zahl der Flugzeugmutter¬
schiffe soll bedeutend erhöht werden . Die Armee -

flugwaffe soll aus 4000 Maschinen bestehen ,

außerdem ist ein Reserveflugkorps in Bildung be¬

griffen . Die L a ndarmee soll bedeutend ge¬

stärkt und auf eine neue Grundlage ge¬

stellt werden . In den amerikanischen Militär¬

kreisen hat sich allmählich die Theorie hon Gene¬

ral v. S c e ck t über die Notwendigleit einer Be¬

rufsarmee neben einem Volksheer durchgefetzt .
Das wird in der Fachliteratur auch offen zu¬

gegeben . Nach der Ansicht der Sachverständigen
vermag keine feindliche Macht und auch keine

feindliche Kcalition mehr als 200 . 000 Soldaten

in einem Monat nach den USA hinüberzuwerfen .
Eine feindliche Armee von diesem Umfang soll
nun durch eine amerikanische „ arme de cyuver -
ture " ( Deckungsarmce ) von 165 . 000 Soldaten

und 14 . 000 Offizieren so lange in Schach gehal¬
ten werden , bis das BolkSheer , also die National¬

garde mit der Reserve , mobilisiert ist . Für die

Armee allein ist in dem nächsten Fiskaljahr eine

Ausgabe von 384 Mill . Dollar — mehr als

9 Milliarden Kd — vergesehcn . Die Mecha¬

nisierung und Motorisierung
der Armee soll nun voll durchgeführt werden .

Drei Tankregimenter sollen neu eingeführt wer¬

den , ebenso wie eine vollständig mechanisierte Ka -

valleriebrigade . Das Interessante an diesem

- Programm ist die Ueberzeugung des amerikani¬

schen Generalstabes von der Möglichkeit
großer feindlicher Offensiv -
Operatione . n auf amerikanischem
Boden . Man weist auch in der amerikanischen

Presse ganz deutlich auf die japanische Ge¬

fahr hin und auf die Möglichkeit , daß der Pa¬
namakanal , durch einen Angriff von der Lust aus

zerstört , jedenfalls auf längere Zeit unbrauchbar

gemacht wird . Das würde natürlich die japanische

Landung bedeutend erleichtern .

Reinigung der Armee

Madrid . ( Tsch . P . B. ) Fast sämtliche
Offiziere der in Alcala de Hanares bei Madrid

liegenden Kavallerieregimenter Rr . 1 und 2 sind

verhaftet und in das Militärgefängnis Guadr -

lajare eingeliefert worden . Die Offiziere hatte «
sich geweigert , einem Befehl des Krivgsministers
Folge zu leisten , wonach dir beiden Regimenter
auf Grund gewisser gegen das heutige politische

Regime gerichteten Vorkommnisse neue Garni¬

sonen in Balenria und Salamanca beziehen soll¬
ten . Die beiden Kavallerieregimenter befinde » sich

nach der Verhaftung ihrer Offiziere noch immer
in Alcala da Henares .

London . Samstag ist in London im Alter von
74 Jahren Dr . Nahum Sokolow , einer her

Führer der zionistischen Bewegung , gestorben .

Wien . Der frühere Chefredakteur des „ Neuen
Wiener Journals " , Dr . Walter Nagel stock , ist

geflüchtet . Die Polizei sucht ihn wegen Unter¬

schlagung eines Betrages von ca . 95 . 000 Schilling ,
die er zu einem bestinunten Zweck übernommen ,
aber nicht abgeführt hat . Nagelstock war seinerzeit
ein Vertreter Rintelens , dessen Sturz auch die Ent «
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Bomben auf Prag

* Für die Sommersiedlung Slapy macht
die Verwaltung in Prag folgende geschmackvolle
Zeitungsreklame :

Es ist nicht vorauszusehen , wann wir vor der
Tatsache eines Luft - und chemischen
Krieges stehen werden , in dem wir den A n -
griffe » der feindlichen Waffen aus¬
gesetzt sein werden . Tie Großstadt bietet den Be¬
wohnern Vorteile im Frieden , im Krieg hat sie
aber alle Nachteile . Der Fliegerangriff , durch¬
geführt mit Bomben und Gasen , bedroht in
erster Linie die großen Industriezentren und die
Städte .

In der nahen Umgebung von Prag , unweit
von Stcchowiy , ist die ideale Siedlung Slapy, .
500 Meter Seehöhe , die außergewöhnlich gün¬
stige Bedingungen für den S ch u h
der Bevölkerung bietet . Slapy siegt
abseits der Bahnstrecken , Brücken , Fabriken und

. anderen Objekten , die stets das Ziel der

Fliegerangriffe bilden . Kaufen Sie
sich eine günstige Waldparzelle für ein Weekend¬

haus oder eine Villa und Sie werden vor Ge¬
fahren geschützt sein . Auch sonst finden Sie
in . Slapy alles , was Sie brauchen . Ein großes
Schwimmbassin , elektrischer Strom , Wasserleitung ,
Tennisplätze und alles , was Sie von einer
modernen Sommersiedlung verlangen .

Wahrscheinlich ist der Mann , der S . Fow -
ler Wrights Roman mit dem Titel der tschechi¬
schen Uebersetzung „ Bomby nad Prahou " Mit

- Erfolg gelesen zu haben scheint , sehr stolz auf

seine Reklameidee . Und so überzeugt glaubt er an
die „ außergewöhnlich günstigen Bedingungen " ,
die er so einladend anpreist , daß er meint , im

Falle eines kiinftigen Weltkrieges werde in

Slapy der elektrische Strom ungestört weiter -

funktionieren . Rundum geht Europa zugrunde
— in Slapy aber sitzen die zahlungsfähigen
Villenbesitzer , lesen den Roman vom Untergang
Prags , um weltgeschichtlich im Bilde zu sein ,
atmen die ozonreiche Waldluft , spielen Tennis

und tummeln sich im Schwimmbassin . Und nur
eins bleiht dieser geschäftstüchtigen Verwaltung
zu wünschen : daß sie „ bis dahin " alle ihre

schönen Waldparzellen gut verkauft und ihr Heu
herein hat , damit auch sie sich rechtzeitig aus der

Passage am Graben ins Paradies von Slapy

zurückziehen und sorglos die Wollust des Unter¬

gangs aller andern genießen kann . Nach der

Apokalypse kvirv der - gemütvolle Verfasser ' dieser

Reklamenotiz der rechte Mann sein , der die Ge -

sellschaftsfahrten der Siedler von Slapy zur Be¬

sichtigung der Trümmer von Prag organisiert .

Wieder rin Zusammenstoß ! Am 18 . - Mai

1936 stieß der Motorzug 3109 um 18 Uhr 14

Minuten bei der Ausfahrt von Smichov nach

Hostivice auf eine Waggongarnitur , wobei drei

Personen leicht verletzt wurden .

Beim Paddeln auf der Eger stürzte Sonn¬

tag der 16jährige Kaufmannslehrling Franz
Troppschuh aus Kaaden in den Fluß und ertrgnk ,
weil er nicht schwimmen konnte . Seine Leiche
konnte infolge des hohen Wasserstandes , den die

Eger führt , noch nicht geborgen werden .

Demonstrationen mit tragischem Ausgang .

Sonntag ereigneten sich in Spanien gelegentlich
politischer Massenversammlungen verschiedene
schwere Automobilunfälle . Bei Campo de Pena «
randa verunglückte ein von einer sozialistischen

Oss eroberte und zivilisierte Addis Abeba

Rechts italienische Truppen ; in der Mitte Eingeborene , in der vollkommen zerstörten Stadt .

Kundgebung in Salamanca zurückkehrender voll¬

besetzter Autobus . Eine Person wurde getötet ,

fünf andere trugen lebensgefährliche Verletzungen
davon . Ein anderes mit Sozialisten besetztes Auto ,

die an einer Versammlung in ' Cordoba teilgenom¬

men hatten , schlug bei Gäbra in voller Fahrt um

und begrub die Insassen unter sich. Von diesen
würden sieben schwer verwundet .

Ein schweres Autounglück , bei welchem drei

Personen getötet und sechs lebensgefährlich ver¬

letzt wurden , ereignete sich Sonntag bei Lons Le

Sanier . Ein kleiner Lastwagen der Straßenbau -

verivaltung , in dem zehn Personen Platz genom¬
men hatten , geriet ins Schleudern und stürzte um .

Zwei Insassen ivaren auf der Stelle tot , ein drit¬

ter starb nach der Einlieferung ins Krankenhaus .

Eine hysterische Frau und ein Polizeialarm .

Im Toilettenraum eines Waggons des slolvaki -

schen Schnellzuges , welcher Sonntag früh in Prag

ankam , fanden Eisenbahnbedienstete eine ge¬

fesselte und geknebelte Frau . Den verhörenden Po -

lizeibeamten erzählte sie,daß sie währeitd derFahrt
drei Männer belauscht habe , die ein Attentat auf

führende politische Persönlichkeiten besprochen hät¬
ten . Als sie sich entdeckt sahen , hätten sie sie über¬

fallen und unschädlich gemacht . Die Folge dieser

zwar unwahrscheinlich klingenden , aber mir großer

Bestimmtheit vorgetragenen Behauptungen ^ war

eia verstärkter Polizeischutz, - der alle in - Betracht

kommenden Personen umgab . Im Laufe der wei¬

teren dringlichen Einvernahme reduzierten sich

endlich die Erzählungen . Schließlich gestand die

Frau , daß sie alles erfunden hätte , weil sie nach
einem Streite ihrem Manne , dem Zuckerbäcker
LesNh aus Käsmark , davongefahren sei und nicht

gewußt habe , »vas sie weiter tun solle .
Lcbcnsrettung . ( mb. ) In Michigan City

( USA ) hat sich der wegen Ermordung seiner

Ehefrau zum Tode verurteilte Harvey Edwards in

der Rach : vor dc ; n Hinrichluugslag die Pulsadern

geöffnet . Es wurde rechtzeitig entdeckt und er
k. un in ärztliche Behandlung : man nahm Blut¬

transfusionen vor und arbeitete im ganzen zwei¬

undzwanzig Stunden an der Erhaltung seines
Lebens . Tann war er soweit gerettet , daß er er¬

folgreich hingerichtet werden konnte .

Jack der Würger , ( mb. ) Wie einst Jack der

Aufschlitzer in Whitechapel , sucht heute ein anderer

Frauenniörder Londons , im Stadtteil Soho , seine

Opfer ausschließlich unter den Prostituierten .

Dieser Schrecken von Soho , Jack der Würger ,

tötet die Mädchen durch Erdrosselung . Die Suche

nach ihm ist bisher erfolglos geblieben . Da Scot¬

land Dard der Ansicht ist , daß er ' nur durch die

Aktivität der Frauen entdeckt werden kann , wer¬

den jetzt Polizeibeamtinnen als Detektive ein¬

gesetzt .

Kleinkrieg . Auf der Insel Kreta kam es zwi¬

schen den Einwohnern zweier Dörfer , die schon

seit langem wegen eines Weideplatzes im Streit

lagen , zu blutigen Zusammenstößen . Drei Tote

und sieben Verwundete blieben auf dem Platze .

Der Schnellzug Paris —Rom ist nach Mit¬

ternacht unweit der Station Laroche entgleist . Tic

Lokomotive ist umgestürzt ; der Lokomotivführer

und der Heizer sind dabei ums Leben gekommen .

Weitere Opfer sind nicht zu beklagen .

Ein Erzbischof diszipliniert . Das päpstliche Kon¬

sistorium gab bekannt , daß der Erzbischof von

Rouen , Dubois de la Billerabel , der die erzbischöf¬

liche Würde seit dem Jahre 1920 innehattc , seines

Amtes enthoben und an seiner Stelle vorläufig der

Erzbischof Choletra von Cambrai ernannt wurde . Die

Ursache der Amisenthebung des Erzbischofs Dubois ist
in besten Konflikt mit dem ehemaligen - erzbischöflichen

Koadjutor über die finanzielle Führung der - religiö¬

sen Orden zu suchen . Der Erzbischof , der finanzielle

Mißstände beobachtete , hat diese Angelegenheit den

französischen Zivilgerichten übergeben , während das

päpstliche Konsistorium der Meinung ist , daß diese

Angelegenheit von einem geistlichen Gericht hätte be¬

handelt werden sollen . Ter Vorfall hat in der ganzen

Diözese bedeutende Unruhe hervorgerufen .

Untrrwaffer - Treffen . ( mb. ) Vor einem Jahr
oder so hat ein Amerikaner eine Art Taucherhelm er¬

funden , mit dem sich Badende damit vergnügen kön¬

nen , unter Wasser zu spielen , solange die Luft im

Helm vorbält . Der Apparat hat in Frankreich sehr
viel Anklang gefunden ; es gibt schon „ Taucher - und

Unterwasser - Klubs " , die überall , wo sie Wasser fin¬

den , ihre . Untersee „ Regatten " abhalten . Am 16 . Mai

hat ' im Schwimmbad von Pontoisc - St . Germain so¬

gar ein „ Unterwasser - Gala - Abend " scklttgesunden , zu
dem sich jeder einfinden konnte , der einen Tauchhelm

hatte . Es soll da unten sehr feuchtfröhlich zugegangen
sein .

Die Unglücksprophetin . Eine etwas sonderbare

Popularität genießt
' die griechische ' Wahrsagerin ,

Eleutheria Skariotu , die Anfang dieses Jahres

öffentlich verkündet ' hatte , daß ' im Laufe des Jah¬

res 1936 nicht weniger als , vier griechische Regie¬

rungschefs aus dem Leben scheiden ' würden . Da¬

mals verlachte man in ganz Griechenland diese Pro¬

phezeiung . Inzwischen waren drei Viertel der

Vorhersage in Erfüllung gegangen . Kondylis , Ve «

nizelos und Demerdzis waren tot . Nun wurde

Eleutheria Skariotu unausgesetzt bestürmt , zu ver¬

raten , wer das vierte Opfer sein werde . In Athen
wurden jetzt sogar Wetten abgeschloffen . Nunmehr
ist taffächlich als - vierter Tsaldaris gestorben I

Sturz in den Abgrund . Der 31jährige Säge¬
werksarbeiter Georg Holleis verlor auf der Land¬

straße bei St . Johann — im Pongau infolge zu

raschem Tempos die Herrschaft über sein Motorrad

und stürzte über den Straßenrand in den . 200 Me¬

ter tiefen Abgrund , wo er tot liegen blieb . Die

Leiche des Verunglückten ist bereits geborgen wor¬

den .

Die Arbeitstagung der öffentlichen denffchr «

Bildungspflege in Böhmen findet am 20 . und

21 . Mai dieses Jahres in Prag ( Volksbilduirgshaus
„ Urania " ) statt . Das Programm für den 20 . Mai

enthält Fachvorträge : Toni Köhler ( Die Lebens¬

gemeinschaft des Dorfes ) . Oskar Dreyhausen ( Die

Büchereiaufsicht ) , Jos . Kühnel ( Rundfunk und Film
in der Volksbildung ) , Hubert Nerad ( Laienspiel
und Puppentheater ) , Dr . Simon ( Berussberaiuuz
und Bildungspflege ) , Dr . Franzel ( Geistige Be¬

treuung der Arbeitslosen ) , Dr . Moucha ( Die öffent¬
liche Boltsbildungspflege in der Gegenwart ) , Ernst

Paul ( Volksbildung und Propaganda des demokra¬

tischen Staatsgedankens ) . Am 21 . Mai werden

sprechen : Minister Dr . Kamil Krofta ( Demokratischer
Staat und Volk ) , Minister Dr . Franz Spina

( Bauerntum und Demokratie ) , Abg . Wenzel
Jak sch ( Die sozialen Grundlagen des Sudeten¬

deutschtums ) und Dir . Josef Zak ( Bedeutung und

Aufgaben einer demokratischen Volksbildung ) . Der

Einberuser ist im Auftrag des Ministeriums für

Schulwesen und Volkstultur Fachlehrer Heinrich Her «

get , Referent des staatlichen Polksbildungsdienstes in

Teplitz - Schönau , Schulgasse 14 . Die Einladungen
für Vertreter der deutschen Bezirks - , Stadt - und

Ortsbildungsausschüffe können von dieser Stelle an¬

gesprochen werden .

Wahrscheinliches Wetter Dienstag : Vom Osten

her Abnahme der Regenfälle und der Bewölkung ,

mäßig kühl , Rord - Ost - Wind , in der Slowakei und

in Karpathorußland ohne wesentliche Aenderung .

Wetteraussichten für Mittwoch : Wechselnd bewölkt ,

nur vereinzelte Schauer , untertags Erwärmung .

Vom Rundfunk

taetaMu * w « r < « s aus den Programmen i

Mittwoch

Prag , Sender L. : 6 . 15 Gymnastik . 10 . 05

Deutsche Preffe . 11 . 05 Deutscher Schulrundfunk für
niedere Stufen . 11 . 25 Schallplatte »». 13 . 40 Deutscher
Arbeitsmarkt . 16 . 10 Populäres Konzert . 18 . 10

Deutsche Sendung : Uebertragnng aus der „ Urania " :
Dr . Emil Franke bei der Eröffnung der Deutschen

Arbeitstagung der deutschen Bezirksschulausschüffe
und Büchereiräte . 18 . 20 Arbeiterfunk : Franz Keßler ,
Bürgermeister von Bodenbach : Bodenbach , die Stadt
des Reichsjugendtages . 18 . 40 Sozialinformationen .
18 . 45 Deutsche Presse . 22 . 15 Tanzmusik . ' — Sender
3. : 7 . 30 Salonorchesterkonzert . 14 . 50 Deutsche Sen¬

dung : Kinderstunde . 14 . 50 Deutsche Preffe . 18 . 00

Mozart - Kompositionen . 18 . 45 Chansons . 19 . 55

Operngesänge . — Brünn : 13 . 20 Aus der „Verkauf¬
ten Braut " . 13 . 30 Arbeitsmarkt . 17 . 40 Deutsche

Sendung : für die Frauen . — Preßburg : lö . Oß
Nachmittagskonzert . 21 . 00 Jugoslawische Lieder . —

Mähr . - Ostra « : 18 . 00 Schallplattenkonzert .

Hauptmann Sdiorsdi
Von Albert Daudistel

( Fortsetzung . )

Es waren heiße Tage gewesen . Der Regen
blieb aus . Die Erde war trocken wie Kork . Und

da , schöpften in der Mittagsstunde die Frauen
Wasser aus dem Bach und trugen es der jungen
Linde zu , die sie 1914 , als ihre Männer in den

Krieg mußten , vor dem Dorfe rechts an der

Straße , die nach Schwalenbach führte , zum Ge¬

dächtnis angepflanzt hatten . Ja , bis zu dieser
Linde war der kleine Georg vor ettva vier Wo¬

chen mitgegangen , als der Gerichtsvollzieher auf
dem Wagen eines Schmalenberger Bauern das

Schwein wegfahren ließ , das im Ställe seines
Vaters gepfändet wurde . An der Linde blieb der

Junge stehen und schaute dem Fuhrwerk so lange
nach , bis es in der Kurve hinter dem Kreuzberg
verschwand . Und von da an begann er die Schma¬
lenberger als seine Feinde zu betrachten . Die

wirtschaftliche »: Zusammenhänge , aus denen die

Pfändungen hervorgingen verstand er nicht ; und

niemand klärte ihn darüber auf . Und daher kam

es . daß er sich sagte : „ Genau so , wie es in dem

Buche „ Der Krieg " steht , machen es die Schma¬
lenberger mit Glashuden . Was sie haben wollen ,

holen sie uns weg ! "

Er - ging zu seinem Großvater , dem Wirt ,

um an dem runden Tisch bei dem blauen Gedan¬

kenstrich weiterzulesen . Sein Großvater , der den

Feldzug 70 - 71 mitgemacht hatte , schmunzelte
über den eifrig lesenden Jungen ; denn das Buch
war sein Stolz . Jeder durfte rn ihm lesen . Und

am Abend hockte Georg vor seiner Landkarte . Und

als seine Mutter das Licht löschte , hatte - er ge¬
rade den Strich zwischen Glashuden und Schwa -

lenbcrg gemacht . Im Drmkel plante er , aus sei¬
nen Schulkaineraden heimlich eine Truppe zu
schaffen , um alles , tvas seinem Dorfe genommen

wuzchc, zurückzuerobern . „ Das heißt " , bedachte er ,

„ Krieg !
" Und Krieg ist nicht verboten ! Alle er¬

zählen voin Krieg ; der Lehrer spricht über den

Krieg ; das Krcisblatt schreibt über Krieg , über¬
all ist Krieg , in Chile , in Aegypten , in Indien ,
in Abessinien ; überall kämpfen die Menschen :
alle wollen ihr Schwein wiederhaben . . . " Es war

Mitternacht geworden , als ihn der Schlaf über¬
mannte .

Zwischen der vierten und fünften Stunde des

folgenden Tages ging er in den Wald , gen
Schwalenberg und kam erst bei Anbruch der Däm¬

merung nach Glashuden zurück . Täglich machte
er nunmehr den Gang . Als ihn seine Kameraden

fragten , was er allein im Walde mache , antwor¬
tete er , übermorgen könnten sie , wenn sie Mut

hätten , mal mit ihm gehen . Auf ihr Drängen , was
' es denn im Walde gäbe , erwiderte er , sie würden

es schon zu sehen bekommen ; aber sie müßten
schweigen . Seinen Eltern erklärte er auf die

Frage , wo er sich nachmittags , statt zu arbeiten ,

j herumtreibe , er habe dem Köhler , der etiva eine
I Wegstunde tief in den Buchen wohne , versprochen ,

ihm , da die Köhlerin wieder an Gicht leide , zu
helfen , das Korn zu binden .

Aber bereits am nächsten Abend wurden die
Buben von der Neugierde auf die Wiese vor den
Wald bewegt , um zu wärtcn, - bis Georg aus der

Schneise komme . Die Dämmerung verdichtete sich .
Sie warteten und warteten . Schließlich schaute

sich der Kleinste , ein neunjähriger nm und sagte ,
Iso verhalten leise : „ Es wird dunkel . . Und

da begann bald der eine, , bald der andere nach

Georg zu rufen . Im Walde blieb es still . Und

sie horchten mit offenem Munde in die Ferne .
Da knackste Fallholz . Georg sprang aus dem
Walde und eiferte auf sie ein : „ Wie könnt ihr so
dumm schreien , das ist Verrat ! Und überhaupt
sagte ich , übermorgen . . . "

„Schorsch " , entgegnete ein Junge , „ sag uns

doch jetzt schon , was los ist ! "

„ Sag ' s ! Sag ' s ! " drängten alle .

Er setzte sich und befahl : Horcht zu ! " Sie

hockten sich um ihn heruin . Und da erhob er sich
und sagte : „ Wir müssen Tribut fordern ! Tribut !
Wer ? " fragte , er , « weiß nicht , was Tribut ist ?"
Und da ihn alle so schweigend anschauten , erklärte

er : „ Paßt auf ! Im Buch in der Gaststube steht
es ganz ausführlich auf Seite 70 , und daru » n ist
es unser Recht , unseren Tribut von Schwalen¬

berg zu holen ! Wer nicht feige ist und mitmacht ,
der stehe auf ! " :

„ Fein ! " sagte der Kleinste , „ das macht
Spaß ! "

Und alle jubelten und erhoben sich und gin¬

gen auf Befehl Georgs im Gleichschritt nach der

Gedächtnislinde . Dort schlug der zehnjährige Han¬
nes Schulte vor , zu Beginn der weiteren Hand¬
lungen müsse die ' Truppe , weil es sich gehöre , einen

Namen erhalten , der hoch in Ehren zu stehen habe ,
er riet , sie sollten sich die Schill ' schen Offiziere
von Glashuden nennen .

„ Quatsch ! " entgegnete Fritz Aßmann , „ um

sich so zu taufen , wie es Hannes meinte , muß sich
die Truppe erst mal vor dem Feind auezeich -

I nen . . . "

„ Ganz recht ! " betonte Julius , „vorläufig
können wir uns höchstens das „Befreiungsbatail -
lon " betiteln ! "

Anton - erwiderte erstaunt ;
' „ Aber wir sind

doch bloß zehn Mann . . . " , . . . .

„ Macht nix ! " bekräftigte Konrqd .
Herrmann stach blitzschnell mit gestrecktem

Zeigefinger in die Luft und hastete : „ Ich hab eine
Idee ! „ Tribut - Einholungsregiment " müssen wir

uns nennen ; denn wir sind es ! " . . . Da rieb sich'
der Kleine die Hände und flüsterte seinein Neben¬

mann , der ganz benommen dastand , ins Ohr : -
„ Fein . . . "

„ Achtung ! " befahl plötzlich Georg und sagte :
„ Ich bin der Hauptmann und ernenne Euch hier -

'

mit zum „ Befreiungsbataillon " . . . "

Der Kleine unterbrach ihn mit Begeisterung :
„ Es lebe hoch — HochI "

„ Ruhe , du Affe ! " schimpfte Georg und be - .
tonte : „ Wenn wir gehört »verden , ist es Verrat ! "
— Nachdem sie sich zum Zeichen des unverbrüch¬
lichen Zusammenhaltens — nach dem Vorbilde
auf Seite 123 des Buches „ Der Krieg " — die -

Hände gereicht hatten , gab Hauptmann Schorsch
den Tagesbefehl für morgen Nachmittag bekannt ,
indem er flüsterte , Punkt fünf Uhr müßten sie sich
einzeln aus dem Dorfe schleichen und von ver¬
schiedenen Stellen aus in den Wald eindringcn, ' '
dainit sie sich unbehindert an der krummen Tanne
in der „ Schneise Be " treffen könnten . Jeder
müsse seinen Pfeik ^ und Bogen mitbringen und
versuchen , an der Wand in der guten Stube einest '

Hirschfänger abzuhaken . Er bringe eine Fahne «
init , die dann dem Bataillon gehöre .

( Schluß folgt . ) ,
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iDie panarabische Bewegung macht Fortschritte
den
die sprechen von arabischen Zeitungen und illustrier¬

ten Wochenblättern . Im Zentrum der politischen
Bewegung des Pan - Arabismus steht der Waha -
bitenkönig Ibn Saud , dessen Einfluß in
der letzten Zeit im Wachsen begriffen ist . Es ' st
Ibn Saud gelungen , einen Allianzvertrag mit
dem Königreich Irak zu schließen . Zwischen dem

britischen Gesandten am Hofe von Ibn Saud ,
Sir Andrew Ryan und Ibn Saud sind gegen¬
wärtig Verhandlungen über die Regelung aller

Grenzstreitigkeiten im Gange . Andererseits ver¬

sucht Ibn Saud alte Mißverständnisse
z w i s ch e n S a ü d i - A r a bien und

Aegypten zu bereinigen . Seit zehn Jahren
bestehen nämlich zwischen Aegypten und Saudi -
Arabien keine diplomatischen Beziehungen . Man

konnte sich damals um die Organisierung der

Pilgerfahrten nach Mekka , die Ibn Saud voll¬
kommen in seine Hand genommen hat , nicht
einigen . Nun ist in Kairo ein besonderer Abge¬
sandter des Wahabiterikönigs eingetroffen , mn

diese Frage endgültig zu regeln . Auch hier denkt

Ibn . Saud modern : für , ihn handelt es sich,vor .
allem um die Hebung des Fremdenver¬
kehrs nach Mekka !

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Fertigwarenausfuhr

und Rohstoffeinfuhr
Die zwei wichtigsten Posten

unserer Handelsbilanz

In der Entwicklung des tschechoslowakischen
Außenhandels in den ersten Monaten des laufen¬
den Jahres konnte die günstige Erscheinung fest¬

gestellt werden , daß die Ausfuhr von Fer¬
tigwaren und die Einfuhr von Roh¬

stoffen eine steigendeTendenz auf¬

wiesen . Insbesondere die Rohstoff - Einsuhr¬
steigerung , die auf eine Voreindeckung unserer ver¬

arbeitenden Industrie mit Rohstoffen zurück¬

geführt wurde , rechtfertigte die Hoffnung auf ein

Fortdauern und eine Verstärkung der wirtschaft¬

lichen Belebung .
Die Außenhandelsbilanz für April weist

nun wohl eine weitere Zunahme der Rohstoff -
Einfuhr aus , bringt aber gleichzeitig einen Rück¬

gang der Fcrtigwarenausfuhr von 459 Millionen
Kronen im März auf 432 Millionen Kronen im

April . Bei der Bedeutung gerade der Fertig¬
warenausfuhr für unsere Wirtschaft im allgemei¬
nen und für die Bekämpfung der Massenarbeits¬
losigkeit im besonderen » wird ein solches Um¬

schlagen der Entwicklung mit Besorgnis ausge¬
nommen . Es wird befürchtet , daß es mit der
weiteren Ausfuhrsteigerung für unsere verarbei¬
tende Industrie vorbei sein könnte und daß aus
der so srhnlichst erwarteten Wiedereinreihung von

erlichen zehntausenden Arbeitslosen in den Pro¬
duktionsprozeß vorläufig nichts wird .

Nun zeigt aber der Außenhandel in

voraufgcgangenen Jahren wenigstens für
Fcrtigwarenausfuhr das gleiche Bild .

Im Jahre 1934 war von März zu April ein

Rückgang um 48,5 Millionen Kronen , 1935
von April zu Mai ein solcher von nahezu
100 Millionen Kronen in der Fertigwaren -
autzfuhr zu verzeichnen . Die Verminderung
war als » in den beiden Vorjahren stärker alS
1936 . Aber schon von Juni ab ist dann jedes -
mal ein erneutes Ansteigen festzuftellrn ,e -

grwrsen .
ES sind keine besonderen Anzeichen dafür zu er¬
kennen , die eine gleiche oder ähnliche Entwicklung
unserer Fcrtigwarenausfuhr in diesem Jahre
auSschlietzen. UebrigenS liegt , obwohl der Rück¬

schlag im April «ingetrcten ist , die Fertigwaren -
auSfuhr in den ersten vier , Monaten 1936 noch
immer nicht unerheblich über der in der gleichen
Zeit der letzten Jahre . Es betrug die tschecho¬
slowakische Fertigwarenausfuhr :

Fertigwarenausfu hr :

Todesdrohung gegen Thälmann

Bor Wochen reisten einige Mitglieder des

Britischen Unterhauses nach Berlin , um die Ein¬

gabe von 108 ihrer Kollegen aus allen Parteien

zu , unterstützen , daß nämlich Ernst Thälmann
endlich vor Gericht gestellt oder aber enthaftet
werde . Im Reichsjustizministerium erklärte man
der Abordnung , der Prozeß stehe bevor und Thäl¬
mann sei nicht von Todesstrafe bedroht .

Nun verzeichnet der „ Daily Herald " eine
neue Berliner amtliche Auskunft , die mit jener
Erklärung im schreienden Widerspruch steht . Da¬

nach ist die Anklage auf „ intellek¬
tuelle Urheberschaft der Ermo r -

dung von 4 0 0 Nationalsozia »
listen " erweitert worden . Wird Thälmann
in diesem Punkt schuldig erkannt , so ist ihm das
Todesurteil sicher . Die Nachricht von einer solchen

in Millionen KL

1286,5
9Y3,0

1125,9
774,5

Hinter den arabischen Unruhen in Palästina ,

| den ägyptischen Spannungen und syrischen Auf¬

ständen zeichnet sich mehr und mehr eine neue

P h a s e in der Entwicklung der arabischen
Bewegung ab . Als ein äußeres - Zeichen für die

Wucht dieser Bewegung kann auf die eben er «
'

folgte Erklärung des französischen Hohen Kom -

missärs für Syrien , Grafen de Märtel , hinge¬
wiesen werden , in der den syrischen Arabern eine

Autonomie versprochen wird . Der moderne Pan -

Arabismus unterscheidet sich entscheidend von allen

früheren nationalen Bewegungen int mittleren

Orient dadurch , daß das religiöse Mo¬

ment völlig in den Hinter¬

grund getreten ist . Der verstorbene König

Feisal von Irak hat bereits vor Jahren das

Wort geprägt , das heute im mittleren Orient

als Schlagwort gilt : ,,W ir sind Araber

gewesen , bevor w i r Musel¬
männer wurden ! " Durch diese „ Säku¬

larisierung " der arabischen Bewegung tritt all¬

mählich auch der alte Gegensatz zwischen christ¬

lichen Ufld muselmännischen Araberräder heson - ,
derS in Syrien eine große Rolle gespielt hat ,

zurück . Man beschäftigt sich heüte statt mit sol¬

chen früher beliebten Problemen wie dem Kali¬

fat , das seit der Abdankung der türkischen Ka¬

lifen die Rolle eines Streitapfcls zwischen den

verschiedenen arabischen Sekten und Klanen ge¬

spielt hat , mit der künftigen Verfassung einer

p a n - a r a b is ch e n Föderation
oder der Gründung einer arabischen

Akademie , nach Art der Acadcmie Fran -

caise , die sich als Hüterin und Mehrerin der

modernen arabischen Kultur betätigen soll . Auch
die Organisation eines einheitlichen wirtschaftli¬

chen Körpers in Gestalt einer mittelorientalischen

Z o l l u n ' i o n wird diskutiert . Die große
arabische Bank Misr in Kairo erstreckt ihren Ein¬

fluß weit über Aegypten hinaus nach Syrien ,
Libanon und Hedschas . Ueberall versucht man

, , , eigene arabische Industrien zu

abwertung viel stärker als in anderen Jahren ge»' schaffen . Ansätze zu einer modernen Gewerk¬

wesen . Betrachtet man die Steigerung der Fer - schästsbewegung und zu einer bäuerlichen Ge -

tigwarenausfuhr und berücksichtigt man die Tat - 1 nossenschaftsbewegung sind bereits vorhanden . Es

fache , daß die Rohstofflägcr unserer Industrie 1 gibt sogar arabische Filmschauspiele , nicht zu

alS 500 Millionen über der FertigwarenauS -
fu hr in den gleichen Monaten des Jahre - 1933 !

Die Entwicklung der Rohstoffeinfuhr in der¬

selben Vergleichszeit zeigt dieses Bild :

Rohstoffrinfuhr :

Jänner bis April
1936
1935
1934
1933

, Im Jahre 1934 war die Rohstoffeinsuhr in
den ersten Monaten mit Rücksicht auf die . Kronen ¬

weitgehend gelichtet waren , so zeigt die Eillwick - .

lung der Rohstoffeinfuhr durchaus normalen

Charakter . Die Voreindeckung mit Rofstoffen

auf längere Zeit könnte erst dann bedenklich wer¬

den , wenn inzwischen größere allgemeine Preis¬

stürze an den Rohstoffmärkten zu verzeichnen
wären . Aber dazu muß es , ' selbst wenn - seit ein

paar Tagen die Preise für einige Rohstoffe
sinkende Tendenz zeigen , keineswegs kommen .

■ Dennoch sollte der Rückschlag in unserer

Ausfuhr im April erneut Veranlassung für die

^ Verstärkung der A. n. st . r . e n g u n g e n

zur Exportförderung , und für

die . Hebung . d. e. r _ M. ajj enk a u f -

kraft zur Belebung des Jnlandsmarktcs sein .

Um die 40 - Stunden - Woche

Unter der Leitung des Internationalen Ge -
! werkschafrsbundes und in '

Zusammenarbeit mir

I
den internationalen Berusssekretariaten der Tex- s

!tilindustrie , des Baugewerbes , der Metallindustrie l

" und des Bergbaues fanden vom 8. bis 11 . Mai .
i in Paris vier vorbereitende Berufskonferenzen

'

statt , die prüften , unter Welchen Bedingungen sich
das Problem der 40 - Stunden - Woche in der dies -

, jährigen Internationalen Arbeitskonfercnz für die

verschiedenen Industrien stellen wird .

An den Tagungen nahmen Vertreter von sie¬

ben Ländern teil ( Belgien , Frankreich , Großbri¬
tannien , Niederlande , Schweden , Spanien und

! die Tschechcjlowakei ) , ferner Delegierte der vier

direkt vertretenen internationalen Bcrufssekre -
tariate .

Das Internationale Arbeitsamt war vertre¬

ten durch seinen Direktor Harold Butler Und zwei

j seiner Mitarbeiter . Der " Vorstand des IGB halle

,die Gen . Citrine , Jouhaux , Mertens und den

Generalsekretär Schevcnels abgeordnct .

Jede der vier Konferenzen prüfte die ver¬

schiedenen Aussichten der Ucbereinkommensent -

würfe für die 40 - Stunden - Woche und die Mög¬

lichkeit ihrer Annahme durch die Internationale
Arbeitskonferenz dieses Jahres .

Cs wurden die verschiedenen Eventualitäten

der Stellungnahme während der AvbeitSkonferenz
geprüft und Vorschläge gemacht betr . die zweck¬
mäßigste Taktik der Arbeitergruppe in Genf . -

Der Gedankenaustausch war von der größ¬

ten Objektivität getragen ; alle Beschlüsse wurden

in einer Atmosphäre der Einstimmigkeit und

gegenseitigen Verständnisses gefaßt .

Selbstverständlich ist es die am Vorabend

der Konferenz in Genf tagende ganze Arbeiter¬

gruppe , die sich über die verschiedenen Verschlage
auszusprechen und endgültige Beschlüsse zu fassen

hat , um so mehr , als ihr auch verschiedene Ver¬

treter von Arbeiterorganisationen beiwohnen wer¬

den , die an diesen vorbereitenden Konferenzen

nnbt ' teilnehmen konnten . Die im den vorberei¬

tenden Konferenzen in Paris erzielten Resultate

gestatten , mit Vertrauen entscheidende Inter¬
ventionen seitens der Arbeitergruppe in Gens an¬

läßlich der wichtigen Debatten ins Auge zu fassen ,
die sich aus dem Gebiete der Einführung der 40 -

Stunden - Woche ergeben werden .

Jänner bis April in Millionen KL
1988 » 1695, - 5
1935 1608,8
1934 . 1425,5
1933 1188,4

Sie liegt also « och nm etwa 87 Millionen

Kronen höher als im Vorjahre und um mehr

Ausdehnung der Anklage hat alle Wahrscheinlich¬
keit für sich , denn da Thälmann seit dein 6. März
1933 verhaftet ist , ist die Anllage hochverrijtcri¬
scher Tätigkeit gegen die Hitlcrxcgierung gar zu

lächerlich . Was die „ ermordeten " Nazis bstrifft ,

so sind sie alle in dem latenter : Bürgerkrieg der

letzten Jahre der Demokratie , zumeist sogar durch
Abwehr ihrer verbrecherischen Terrorvcrsuche ge¬

gen Sozialdemokraten und Kommunisten zu Tode

gekommen . Aber es ist ja bekannt , daß der

Richardstraße - Prozeß in Berlin - Neukölln unge¬

achtet seiner Austragung im Jahre 1931 kürzlich
neuverhandelt wutde , um „ nachzuweisen " , daß
alle jene Stratzenkämpfe von der Leitung der

KPD „ veranlaßt " worden seien . Das wurde na¬

türlich „festgestellt ", Dutzende Arbeiter auf lange
Jahre ins Zuchthaus geschickt und nun wollen sie
Thälmann von Rechts wegen köpfen . So will man
vor dem Ausland , das sich für diesen Fall lebhaft
interessiert , die mehr als dreijährige Unter¬

suchungshaft des Vorsitzenden der KPD „recht¬
fertigen " .

Reform des Völkerbundes ? Aus wohl infor¬
mierter Quelle wird uns berichtet : Die Re¬

gierung Baldwin oder jedenfalls ein¬

flußreiche konservative Kreise hinter der Regie¬
rung neigen mehr und mehr zur Ansicht , daß das

gegenwärtige „ S y st e m d er k o l l e k t i -

venSicherheit " und damit der Völker¬

bund selbst einen gewaltig enSchlag
erlitten haben . In London wird nun das P r o -

jekt einer neuen Organisa¬
tion der kollektiven Sicherheit erwogen . Da¬

nach wird Europa in vier Staaten¬

gruppen aufgeteilt : England , Frankreich ,
Belgien , Holland und Deutschland ; 2. Italien

und die mitteleuropäischen Staaten , zu dieser
Staatengruppe würden also die Kleine Entente

und die Staaten des römischen Blockes gehören ;
3 Deutschland , Polen , USSR und die baltischen
Staaten ; 4. Mittelmeerstaaten ; zu dieser Gruppe
würden sowohl die unmittelbaren Anlieger des
Mittelmeeres ( Frankreich , Italien , Spanien ,
Balkanstaaten , Türkei ) als auch England ge¬

hören . Für die Mitglieder jeder Staatengruppe
untereinander gilt die automatische Verpflich¬
tung , gegen jeden Staat , der ein Mitglied dieser

Staatengruppe angreift , mit allen wirtschaftlichen
und militärischen Sanktionc . sofort yorzugehen .
Alle anderen Staaten , die Mitglieder des Völ¬

kerbundes sind , verpflichten sich lediglich dazu ,

dem Angreifer weder direkt noch indirekt zu hel¬
fen . Bis jetzt ist dieses englische Projekt den an¬

deren Völkerbundsmitgliedern nicht mitgeteilt
worden , eS wird aber während der Herhstsession
des Völkerbundes sehr wahrscheinlich zur De¬

batte gestellt werden .

. Gemrindcwahlcn in Jugoslawien . Tic bisherigen

Wahlresullate der GeMetndewahlen ergeben durch¬

aus nicht das Bild , daß die jetzige Regierungspartei ,

die JRZ , stärker im Volke verankert ist als hi ?

frühere Regierungspartei zu Jeftitsch ' S Zeiten die

INS . In Kroatien , Dalpmtien , Bosnien und der

Herzegowina konnte die Regierungspartei - in zahlrei¬
chen Orten nicht einmal eine Kandidatenliste auf¬

stellen , und die Bevölkerung stimmte geschlossen für
die Vereinigte Opposition . Teilweise erhielt sie , wo

sie kandidierte , unter zehn Prozent der . abgegebenen
Stimmen . In Slowenien , wo die Äoroschctz - Pyrtei ,
die an der Regierung beteiligt ist , früher eine er¬
drückende Mehrheit hatte , sank die Wahlbeteiligung

auf 50 bis 75 Prozent , und die Regierungspartei

hatte gleichfalls Verluste an die Opposition . In Maze¬
donien weist die JRZ zwar gute Resultate auf , aber

es kam dabei zu etwas seltsamen Begleiterscheinun¬
gen. . In Negotin am Wardst erhielt die Opposition

z. B. nur vier Stimmen , obwohl für di « Einreichung
der Kandidatenlisten 60 Unterschriften der Wähler
nötig waren . In Serbien waren nur an zwei. Orten

Wahlen ausgeschrieben . Tort erlangte die JRZ 50

Prozent der Stimmen .

Wen Blum
Schriftsteller und Kritiker —

Parteipolitiker — Staatsmann

„ Verweile doch , Du bist so schön " — mit die¬

sem Fauftzitat ist ein Kapitel des ersten Buches
überschrieben , das der junge Lion Blum ver¬

öffentlicht hat , und das den Titel trägt : „ Reue

Gespräche mit Eckermann " . Aber Lton Blum selbst
ist nicht der Mann , der gern „ verweilt " , er nutzt
den Augenblick und weiß , daß das Leben ständig
im Fließen ist . Sein eigenes Leven kennt zahl¬
reiche Etappen .

Er wurde 1874 geboren , ein echtes Pariser
Kind, als Sohn wohlhabender Eltern , der Pater
war ein Tuchhänbler . Seine Erziehung konnte

sorgfältig vorbereitet und durchgeführt werden .

Natürlich warf er sich, kaum daß er die Schule
absolviert hatte , mitten hinein in den Strudel des

literarischen Lebens der 90er Jahre . Die großen
Namtn von Mallarme und Verlaine , die

Lehrmeister des Symbolismus , beherrschten di «

Epoche, und der Student Leon Blum widmete

ihnen seine ersten begeisterten Artikel , die er in

den zahlreichen kleinen Studentenzeitschriften ver¬

öffentlichte . Ein paar Jahre später schloß er die

Bekanntschaft mit drei anderen hervorragenden
französischen Schriftstellern , eine Bekanntschaft ,
die bald zur Freundschaft wurde ; diese drei

Freunde waren : Marcel P r o u st, Ä n d r i

G i d « und PaulValern . Proust ist tot , aber

mit Gide und Valöry pflegt auch heute noch Leon

Blum , obwohl die Wege sic weit auseinander

führten , engste Freundschaft .
Seine ersten Aufsätze in Studentenzeitschrif¬

ten erregten Aufsehen , bald wurde er literarischer
Kritiker an der „ Revue Blanche " , der besten lite¬

rarischen Zeitschrift jener Zeit . Seine ersten Bü¬

cher erschienen , zunächst die „ Neuen Gespräche mit

Eckermann " , dann ein Buch über die Ehe , das be¬

trächtlichen Skandal erregte , da Blum für die

freie Liebe eintrat .

Plötzlich begann sich Blums literarischer Ge¬

schmack zu ändern . Er interessierte sich für das

Theater , und wurde vom „ Matin " als Theater¬
kritiker engagiert . Zehn Jahre schrieb er über das

Theater , seine Kritiken wurden schnell berühmt
und gefürchtet . Er war es , der Maeterlinck

entdeckte , der sich leidenschaftlich für Firmin
Gimier einsetzte und Knut Hamsun als

Bühnendichter pries . Er schrieb , als sei er für das

Theater geboren , eS interessierte ihn nichts an¬
deres als die Welt der Bretter .

Aber alles ist im Fluß , und allmählich
führte das Theater Löon Blum zum Leben zu¬
rück . Er entdeckte die Wirklichkeit , und der Kri¬

tiker begann sich mit den Ereignissen des täglichen
Lebens zu befassen . In seinen „ Erinnerungen an

den Fall Dreyfutz " setzte er auseinander , wie er

dazu kam , sich allmählich für die Politik zu inter¬

essieren . Einmal entschlossen , das Theater und die

Literatur aufzugeben , warf er sich mit aller

Energie dem Neuen , das ihn so sehr lockte , in die

Arme . Lucian Herr , sein aller Lehrer von der

Ecole Normale , machte ihn mit Lauris be¬

kannt , und diese Bekanntschaft wurde zum Wende¬

punkt seines Lebens . Um 1911 herum wurde

Blum Mitglied der Sozialistischen Partei Frank¬
reichs , deren Führer Joures war .

Aber der Mann , der bisher die literarischen
Salons von Paris besuchte , und der Freund gro¬
ßer Schriftsteller gewesen war , vermochte sich nicht
auf Anhieb in einen handfesten Revolutionär zu
verwandeln . Erst die Ermordung Jaures und der

Weltkrieg stießen ihn nach vorn . Am Ende des
Krieges hatten die Sozialisten Frankreichs keinen

Führer : Jaurös ermordet , Vaillant tot , Guetzde
zu alt . Man suchte einen neuen Führer . BlumS
Stunde kam . Am 16 . November 1919 wurde er

zum erstenmal in die Kammer gewählt . Er war 45

Jahre und trug einen großen schwarzen „intel¬
lektuellen " Hut , der schnell zum beliebten Re¬

quisit aller Karikaturisten wurde . Alle Welt

lachte : dieser Kaffeehautzliterat und Schöngeist —
rin Revolutionär 4 Aber einige Monate später war
er der Führer der Partei , Nachfolger auf den

Stuhl von Jaures .

1920 : die große Spaltung unter den fran¬
zösischen Sozialisten . Die Mehrheit war für
Moskau , aber Blum widerstand . Auf dem be¬
rühmten Kongreß von Tours erklärte er Klara

Zetkin , der deutschen Kommunistin : „ In jedem
Lande mutz der Sozialismus seinen eigenen Weg
gehen . "

1924 : Sieg des Linksblockes . Herriot bietet
Blum das Amt des Außenministers an . Aber
Blmn lehnt ab , er hält den Augenblick noch nicht
für gekommen . Er glaubt nicht an die „ prospc -
rity " , die Europa und Amerika in jener Zeit über¬
schwemmt hat . Und er behält Recht . Herriot stürzt .
Poiucare kommt . Tie Neuwahlen 1928 ergeben

einen riesigen Rechtssieg , Leon Blum verliert sein
Pariser Mandat .

1929 : Leon Blum geht nach Südfrankreich ,
zu den Fischern und Weinbauern von Narbonnc ,
Sie empfangen ihn mit Vertrauen und wählen ihn
in die Kammer zurück . In jenem Jahr bricht die
große Weltkrise aus .

Von jetzt ab geht es wieder vorwärts . Drei
wichtige Daten bezeichnen den Weg : Die Stra¬
tzenkämpfe des 6. Feber 1934 , die Geburt der
„ Front Populaire " am 14 . Juli 1935 und das
Attentat auf Leon Blum am 13 . Feber 1936 . Es
bedürfte nicht dieses Ättentatsversuches , um zu
beweisen , datz Leon Blum der unbestrittene Füh¬
rer nicht nur seiner Partei , sondern der „ Front
Populaire " ist .

Jetzt , nach den Wahlen und dem Siege dir
„ Front Populaire " steht Lion Blum vor der drit¬
ten großen Etappe seines Lebens . Er wird das
neue Kabinett bilden . Noch wohnt er in seinem
alten Haus , in einem der ältesten Teile von Pa¬
ris , auf der St . Louis - Insel . In der Ruhe sei¬
nes Schreibzimmers bereitet sich Lion Blum , 62
Jahre und schon etwas grau , aber voll über¬
schäumenden Temperamentes , auf sein drittes
Leben vor . Es wird die gefährlichste und die ver¬
antwortungsvollste Etappe sein . Er weiß , worum
es geht , und er sprach in seiner großen Pro -
grammrcde die ernsten und klaren Wopte : „ Die
Umstände verlangen es , daß zuweilen im Men¬
schen ein neuer Mestsch erwacht . . . Ich werde
jetzt der Regierungschef sein , das verantwortliche
und seiner Pflicht gegen Frankreich bewußte
Haupt . " Michel Gorel .
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Dienst « q, Frauenchor bis *7 Uhr , Män¬
nerchor 8 Uhr . halb 8 Uhr wichtige Ausschußsitzung .

3raqer Ntunq
Der Soidregenstrauch

* Er steht in der Ecke des Fabrikshofes , in der

er sich mit triebhafter Kraft gegen alle Beschädigun¬

gen , die ihm widerfahren , behauptet . Einen ge¬
brochenen Schößling ersetzt er durch zwei neue . So

ist es . ein dichter Busch geworden , der sich in jedem

Frühjahr in sein Kleelaub hüllt und unbekümmert ,

um den häßlichen Standort zwischen Schutt und

rostigem Geröll sich mit der Fülle seiner goldgelben
Blütentrauben schmückt . Der ganze Strauch strotzt
von rieselndem Blütengehänge . Fast sieht man die

Blätter nicht mehr , und die häßliche Hofecke erleuchtet

für einige Frühlingstage der Helle goldene Schein .

Während der Mittagspause lassen sich dort die

Arbeiterinnen nieder . Frauen und Mädchen , in stau¬

bigen grauen Arbeitsmänteln . Wie Büßerinnen
sitzen sie „ in Sack und Asche " gehüllt . Sie ver¬

richten irgendeine schmutzige Arbeit in der Fabrik , die

einen lästigen scharfen Dunst ausatmet . Aschgrau
sind die Tücher , die das Haar der Mädchen verhül¬
len . Arbeitsschmutz entstellt ihre Gesichter , schmutzig

sind die Hände ; es bleibt nicht genug Zeit , sich für
die kurze Arbeitspause zu waschen . Vielleicht fehlt
es auch an der Gelegenheit , vielleicht auch an - der

Lust — es ist ja doch einerlei ; hier sucht sie kein

Liebhaber , und wenn sich einer findet , so ist es ein

Bursche aus der Fabrik , grau und schmutzig wie sie .
Aber ' die Frühlingssonne tut ihnen wohl . Und

da sitzen sie nun auf - altem Geröll beisammen , ein

wenig schwatzend , ein wenig schlafend , unansehnlich
und grau . Und über ihnen blüht der Goldregen - !

strauch , eine leuchtende Frühlingslaube im Fabriihof .
Es gibt das Märchen von der Goldmarie und

der Pcchmarie . Als die fleißige Marie durch das

Tor schritt , fiel eitel Gold auf sie herab ; das faule

Iiädchen aber wurde mit stickendem Pech überschüt¬
tet und alle Leute verspotteten es .

Im Leben ist es anders . Diese Mädchen sind |
Pechmaricn , weil sie fleißig sind . Nur für die kurze

Spanne der Mittagspause fällt auf ihre schmutzigen

Gesichter der Frühlingsschein blühenden Goldregens .
Ta läutet schon wieder gebieterisch die Fabritsglocke .
Sie gehen an die Arbeit , grau wie Asche und !

schmutzig . Sie gehen durch das Tor . Staub fällt

auf sie herab . Staub umhüllt sie . Die Arbeit ist

schwer . Und kein Gold bleibt in ihren Händen .

Kindesleiche in der Moldau . Sonntag Nach - >

mittags wurde bei der Insel Groß - Venedig die Leiche !

eines neugeborenen Knaben aus der Moldau ge - !

zogen . Die Leiche , die schon stark in Verwesung be - !

griffen war , wurde vom Polizeiarzt untersucht , der

ihre Ueberführung ins Institut für gerichtliche Me¬

dizin anordnete . Ter Fall wird untersucht .

Wieder rin Rtmbithvrfall . In der Nacht auf <

gestern wurde , der 21jährige Handlungsgehilfe Alois !
Bernard aus Lieben in der Argentinischen Gasse in

Hollcschowitz von zwei unbekannten Burschen von \
hinten überfallen und mit einem harten Gegenstand :
in den Kopf geschlagen , so daß er zu Boden stürzte . I

Tie beiden flüchteten mit seiner Brieftasche . Auf i
seine Hilferufe wurde er von Vorbeigehenden auf i
das Polizeikommissariat geführt , von wo man ihn ,
da er über Kopfschmerzen klagte , durch die Ret - j
tungsgesellschaft ins Krankenhaus auf der Bulovka !

bringen ließ . Er hat einen Bluterguß im Kopf er -

litten . Tie Verletzung ist leichterer Natur . Nach !
den Tätern wird geforscht .

Tödliches Wochenende . Sonntag abends unter - !

nahmen der 24jährige Drogist Wladimir Kolda und j
der 22jährige Drogist Josef Ryba aus Karolinen - ;

thal mit der 21jährigen Schneiderin Sylvia Zikan
aus Prag II , Rosengasse , eine Kahnfahrt auf der

Moldau . Hiebei kippte das Boot um und die Zikan
ertrank . Die beiden Männer wurden aufs Polizei - j
kommissariat gebracht und bis zur amtlichen Ent¬

scheidung in Haft belassen .

Die Füße abgefahren . Der 57jährige Land¬

mann Franz Svatös aus Gutwasser geriet in der I

Nacht auf gestern in der Liliengass « in Prag I unter j
das Auto des Beamten Franz Kurz , wobei ihm beide

Füße überfahren wurden . Er wurde ins Kranken¬

haus auf der Bulovka gebracht . Kurz verhaftet und

sein Führerschein beschlagnahmt .

Betrunkener Chauffeur . Der 36jährige Mon¬

teur Josef Ktepclka aus Hloubötin wurde in der I

Nacht auf gestern in der Äönigstraße in Karolinen - !

thal vom 35jährigen Privatbeamten Franz Novotny i

aus Kyje überfahren und verletzt . Kkevelka wurdet
ins Krankenhaus auf der Bulovka gebracht , Novotny , |
der betrunken war , verhaftet .

Die nächsten Exkursionen der CSD mit Ver¬

pflegung werden veranstaltet : In den Tagen vom |
20 . bis 24 Mai in die Beskiden für 260 KC; in den i

Sueben Sie Gesundheit ?
Quälen Sie Rheumatismus , Gicht ,

Ischias oder Frauenleiden ?

Wollen Sie in Ruhe schön und

billig Ihren Urlaub verbringen ?

Besuchen Sie

Bad Bohdanet ! '
Wir sind billig bei erstklassiger '
Einrichtung , Bedienung und Pflege . ,

Ihre Gesundheit und Erholung I

wartet auf Sie in BOHDANEC

3428 Saison vom 2. Mai bis 30. September!

Tagen vom 30 . Mai bis 1. Juni werden drei ver¬

schiedene Ausflugszüge abgefertigt werden , und

zwar : nach Reichenberg . zur Feier des 50jährigen
Bestandes des Sokol für 160 Ke, nach Babylon im

Böhmerwald für 15V Ke und in dse Böhmisch -
Sächsische Schweiz für 140 Kc. ' Außer diesen Ex¬

kursionen werden auch Kuraufenthalte für Einzel¬

personen arrangiert werden , welche in beliebiger
Weise angetreten werden können , so z. B. auf drei

Wochen nach Marienbad mit Wohnung im ftaatlichen

Hotel Casino für 1100 KC, nach Karlsbad für

1100 Kc , in das Bad Lubochna in der Slowakei für

850 KC. Ter Aufenthalt kann verkürzt oder verlän¬

gert werden . Anmeldungen mit einer Angabe im

Reisebüro der tschsl . Staatsbahnen in Prag , Basar ,
neben dem Wilsonbahnhof , Telephon 383 - 35 .

„ Arbeitskreis für Einheit der Wissenschaft "
22 . Mai 1936 abends 8 Uhr im Cafe Louvre Dis -

kusfionsabend über „ Materialssmus in Naturwis¬

senschaft und - Philosophie . Leitung Prof . Philipp

Frank . Einleitend spricht Redakteur Hans Fischer ,
Wien .

Vas gerichtliche Nachspiel
zum tragischen Tod dreier

deutscher Soldaten in Tabor

Prag . Am 23 . Jänner d. I . ereignete sich in

Tabor ein furchtbares Autounglück , dem mehrere

deutsche Soldaten, - die beim zweiten Bataillon des

dort stationierten Infanterieregimentes Nr . 48 bien¬

ten , zum Opfer fielen . In der sechsten Abendstunde

jenes Unglücksrages fuhr ein Lastauto mir voller Ge¬

schwindigkeit in eine Gruppe deutscher Soldaten , die

sich gerade nach Beendigung des Dienstes auf dem

Weg in den tschechischen Sprachkurs

befanden , der vom Garnisonskommando für die deut¬

schen Militärangehörigen eingerichtet worden war .

Di « Folgen waren entsetzlich . Die Soldaten Gustav

S t ö ck b a ü e r . Josef Hintring und Josef

Hopfinger wurden auf der Stelle gerötet . Vier

weitere Soldaten wurden verletzt , einer darunter

schwer . Diese Katastrophe rief weit über den lokalen

Bereich größte Teilnahme hervor , denn dieser Fall

war nicht der erste seiner Art . Schon früher sind mar¬

schierende Truppenkörper mehrfach von unerfahrenen

oder gewissenlosen Kraftfahrern auf ähnliche Weise

heimgesucht worden und keiner dieser Unfälle ging

ohne Todesopfer ab. Welchen Eindruck der Tod jener

drei deutschen Soldaten in der Stadt selbst hervor¬

rief . läßt sich daraus erkennen , daß in Tabor an

jenem Unglücksabend sämtliche Unterhaltungen . Kino -

und Theatervorstellungen zum Zeichen der Trauer

abgesagt wurden .
. Diese . Tragödie fand nun vor dem Taborer

Krcisgcricht . ihr strafrechrl ' iches Nachspiel, umts An¬

klage der siebenfachen sahrläisigrn
schweren Körperverletzung ( dreimal

mit tödlichem Ausgang ) waren angeklagt : der schuld¬

tragende Chauffeur des Todeswagens , der

28jährige Jaroslav K l o u d a - aus Tabor und der

Eigentümer de ? Fahrzeuges ; der Taborer Spedi¬

teur Johann Matöjka . Was den Chauffeur be¬

trifft , so ist dessen strafrechtliches Verschulden ohne

weiteres durch die unzulässige Geschwindigkeit des

von ihm gesteuerten Wagens erwiesen und durch die

gewiffenlose Fahrlässigkeit , die sich aus dem ganzen

Sachverhalt klar ergibt . Dazu kommt , daß ein Zeuge

nach dem Unfall an dem Chauffeur Zeichen der

Trunkenheit wahrgenommen haben will . Das

wurde von dem Chauffeur Klouda bestriiren . Dagegen

gab dieser zu , er sei an dem kritischen Nachmittag

infolge eines Zerwürfnisses mit seiner Freundin sehr

aufgeregt gewesen und habe „ ständig Tränen

i n den A u g e n g e h a b t " . so daß er keinen

klaren Ausblick hatte ( 1) . Natürlich hätte bei besag¬

tem Uebelstany der von Liebeskummer geplagte

Wagenlenker erst recht eine vernünftige Geschwindig¬

keit einhalten müssen . ' Was den Spediteur Matejka

betrifft , so wird diesem , auf Grund der Aussagen sei¬

nes Chauffeurs zur Last gelegt , daß er — wohl aus

ErsparungsgrüudcnE ihm gemeldete Defekte an
den Bremsen nicht beseitigen ließ und somit in¬

direkt zu dem Unglück vom 23 . Jänner beigetragen

habe . Ter allzu sparsame Tienstgeber versuchte sich
mit seiner völligen Unkenntnis im Autofach zu ent¬

schuldigen und wälzte alle Verantwortlichkeit auf den

Chauffeur ab .
Die Verhandlung endete mit der Verurtei¬

lung beider Angeklagten . Der

C h ä u f f e u r K l o u d a wurde zusechsMona -
ten st r . e n g e n A r r e st e s verurteilt , und

zivar unbedingt , sein Dienstgeber Spediteur

Matöjkazu z w e i Monaten , aber b « d i na i .
Klouda meldete Berufung wegen Nichtzuerkennung
der bedingten Verurteilung an , so daß sich das Prager
Obergericht mit . dieser Angelegenheit noch zu befayen
haben wird . rb .

Kunat und WUsm

Einmaliges Gastspiel Theater in der Josef ,
stadt in dem Lustspiel „ Der ersteFrüh -
l i n g s t a g" . Hauptrollen : Anton Edthofer ,
Adrienne Geßner , Kitty Stengel , Raky , Tauber ,
Altschul , Bukovicz , Hilde , Neugebauer erc .

Drntsche Mirsikakademie . Heute , 20 Uhr Geist¬
liche Abendmusik in der Maltheser - Kirche . Sams¬
tag , den 23. . d, M. Reger - Feier ( Erster Abend )
Mozarteum . 20 Uhr . Werke für Violine , Gesang ,
Klavier - Solo und zwei Klaviere . Karten bei Wetz -
ler und im Sekretariat der Musikakademie .

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Thea¬
ters . Dienstag 7 Der Pariser Zug .
A 2. — Mittwoch 7 %: Fra Diavolo , B 1. —

Donnerstag 7 % : G lü ck m u ß m a n h a b e n, C 2. j
Freitag 7 %: Der Pariser Zug , D 2 . — i

Samstag 712 : Fra Diavolo , A 1. — Sonntag
7 1Ä: Madame Dubarry , B 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Dienstag
8: MenschenaufderEisschölle . — Mitt¬
woch 8: Salzburg ausverkauft . —

Donnerstag 8 : Menschen auf der ' Eis -
sch o l l e . — Freitag 8: Ein Volksfeind ,
Theatergcmeinde des Kulturvcrbandcs und freier
Verkauf . — Samstag 8: Salzburg aus¬
verkauft . — Sonntag 3: Menschen aus
der Eisscholle , 8: Salzburg aus¬
verkauft .

Der

Der Mann , der die Bank von Monte Carlo
sprengte . Die russischen Emigranten hören nicht auf .
im Film eine ebenso bevorzugte wie romantische Rolle
zu spielen : sie sind da die Herren , die eine bessere
( meist hocharistokratische ) Vergangenheit gesehen
haben , aber im Unglück noch nobel ( nämlich Aben¬
teurer ) bleiben und dank ihrer lebemännischen Fähig¬
keiten wieder den Platz an der Sonne zu erringen
wissen , der ihnen als Herren von Geburt zukommt .
Sv ist auch der Mann , ' den wir hier im Film die
Spielbank von Monte Carlo sprengen sehen , ein sol¬
cher russischer Emigrant , der sich als Taxi - Chauffeur
so lange durchschlägt , bis er sich reif fühlt , in Monte
Carlo sein Glück zu machen , die gewonnenen Millio¬
nen freilich , weil er ein wahrer Kavalier ist , um der
Dame willen opfert , die das geschädigte Kasino ihm
auf den Hals hetzt , am Ende aber mit eben ' dieser
Dame glücklich wird , die sich in den unwiderstehlichen
Herrn selbstverständlich verlieben mußte . Es ist nicht
nötig , den Film nach dieser Inhaltsangabe noch wei¬
ter zu kritisteren . Es muß nur gesagt werden , daß
es traurig stimmt , einen - so vielseitigen und vorzüg¬
lichen Schauspieler wie Ronald Colman in der
Rolle dieses bank - und beriensprengenden Lebeman¬
nes aus dem Kolportageroman sehen zu müssen .

25 Jahre

tschechische Arbeitertouristen
Am Samstag und Sonntag fand im Prager

; Gewerkschaftshause der Jubiläumskongreß
des Verbandes der tschechoslowakischen Arbeitertouri »
sten statt . Vor 25 Jahren wurde im Rahmen der
Arbeiter - Akademie eine Arbeirertouristen - Vereini -
gung ins Leben gerufen , welche sich im Laufe der
Zeit zu dem heute bestehenden Verbände entwickelt
hat . Samstag wurden Vorberatungen der Delegier¬
ten zu der Tagung abgehallen . Sonntag wurde

! dann in feierlicher Weise der Kongreß eröffnet . Be¬
grüßungsansprachen hielten u. a. von den befreun -

| deten Organisationen für die SASJ Genosse Silaba .
für den AluS Genosse Schrader , Genosse Strnad für

I die Naturfreunde . Alle Redner würdigten die Tätig -
! leit des jubilierenden Verbandes und wünschten ihm
j weiteren Erfolg . Die erstatteten Berichte der ein¬

zelnen Funktionäre gaben ein schönes Bild der rei -
I chen Arbeit und wurden beifällig ausgenommen . Bei

| den Wahlen wurde u. a. Abg . Genosse L. P i k ( Pil¬
sen ) neuerlich zum Vorsitzenden gewählt , welcher an¬
läßlich seines 60 . Geburtstages Gegenstand herzlicher
Kundgebungen war .

Ti « leichtathletische Meisterschaft des Prager
DTJ - Kreises bat ihren Anfang genommen und in
der ersten Klasse zwei interessante Begegnungen ge¬
bracht . Liben gewann gegen N u s l e mit 59 : 52
Punkten . . Nennenswerte Ergebnisse ' : 4X100 Dieter :
Libeü 48i8 Sek . , DiskuS : TeSitel ( L) 38 . 10 Meter .
In B. - Brod siegte Z i z k o v über B. - Brod mit 63 : 48
Punkten . — In der zweiten Klasse gewann Rerato -
witz gegen Prosek mit 66 : 40 und Weinberge gegen

i Pankrac mit 67 . 5 : 37 . 5 Punkten .
Die Hazena - Meisterschaft des Prager DTJ -

Kreises ist am Sonntag beend « worden . Als Mei¬
ster ging wiederum die DTJ Vysehrad hervor ,

! welcher kein einziges Spiel verlor und ein Torver¬
hältnis von 70 : 20 erzielt «.

Von Schluß der Liga

beginnen die Kämpfenden nervös zu werden . Einige
wenige sorgen sich um die Teilnahme an dem Ge¬
schäfts - Cup — Mitropacup genannt —, andere wie¬
der wollen dem . Abstieg entgehen . Diese beiden Mo¬
mente bringen es mit sich, daß weniger Wert dar -

. auf gelegt wird , in Schönheit zu verlieren , sondern
! daß Härte und Verletzungen die Merkmale , dieser

letzten „ Spiele " bilden . So steht derzeit noch offen ,
wer neben Saaz und Kolin die Liga verlassen . muß .
Zwischen weiteren fünf Vereinen liegt die Entschei¬
dung um die nächsten zwei !

Tas Vorspiel zu den sonntägigen Kämpfen ging !
am Samstag in Prag auf dem D F C- Platz vor sich .
Tie Hausherren hatten Slavia zum Gegner und I
verloren 9 : 3 ( 0 : 3 ) . Dieses Ergebnis hat mehr !
überrascht als alles andere , denn Slävias Team war
nicht das beste und wäre zu besiegen gewesen . Diese

'

Chance haben die T FC - Spieler nicht wahrgenom -
men . . Nun ist der Klub , der Heuer seinen 40jähri -
gen Bestand feiert , soweit , daß er wahrscheinlich aus

I der Liga in die Division wandern muß .

Ter TeplitzerFK dagegen konnte seine Po¬

sition wieder etwas günstiger gestalten . Zu Hause

gewann er über CSK Pretzburg 3 : 1 ( 2 : 0 ) , . der
sich in schwacher Verfassung vorstellte .

In Pilsen trennten sich mit einem gerechten
1: 1 ( 1 : 0 ) SK und SK P r o ß n i tz. Während bei

den Pilsenern der Angriff versagte , hatte es bei

Proßnitz den Anschein , als ob nichts riskiert werden

sollte .
Ein zweites Unentschieden , noch dazu torlos ,

gab es in Kolin zwischen A F K und M o r.

Clark Gable in dem Film „ Der Mann , den ich will "

S la via . Tie Koliner hatten , gute Chancen ; die
Brünner waren dagegen sehr nervös .

In N a ch o d besiegte der SK- die Pilsener P i k-
toria etwas unerwartet hoch mit 5 : 1 ( 1 : 1) . -

Zidenice hatte auf eigenem Platze gegen die
nur eine Spielzeit annehmbaren Saazer keine
große Arbeit und schickte die Hopfenstädter mit 7 : 1
( 3 : 1 ) nach Hause .

DFV - Meister : SK Mahr . - Schönberg
Tas Rückspiel in Mähr . - Schönberg endete wie¬

derum mit einer Niederlage des Warnsdorfer
F Ä, und zwar wurde er knapp mit 2 : 1 ( 1 : 1 ) ge¬
schlagen . Für die Schönberger , welche erstmalig der

Division angehören , ist dies ein schöner Erfolg . . Ob
aber der SÄ M. - Schönberg im Turnier um den

Aufstieg in die Liga bestehen wird , ist zu bezweifeln .

Die mittelböhmische Divifionsmeifterschaft ent¬
schieden . Tie Spiele des Samstag und Sonntag
brachten die endgültige Entscheidung um den Sieger
der Division : Viktoria Z i z k o v, welche damit
die Meisterschaft zum zweitenmale an sich brachte
und Bohemians mit drei Punkten Unterschied hinter
sich ließ . Samstag gewann Viktoria - gegen We
Namensschwester aus Nusle 5: 2, während Cechie
Karlin von SK Nusle mit 0 : 4 geschlagen wurde . Die
weiteren Ergebnisie : Bohemians gegen Union Ziz -
kov 5: 2, CAFC gegen Lissa 6: 0, Slavoj VIH gegen
Sparta Kladno 1: 1 ( 1 : 0 ) , Rapid gegen Nuselsty
SK 2: 1, Sparta Koöir gegen Meteor VIII 4: 2.

Die Division Böhmen - Land hatte in ihrer vor¬
letzten Runde mit der überraschenden Punktabgabe
CSK B. - Budweis wieder Königgrätz an die Spitze
gebracht . Die Ergebnisse : B. - Budweis gegen Pola -
ban Nimburg 2 : 2 ( 1 : 1 ) , Königgrätz gegen Jung -
buNzlaüer SK 3: 0, Kopisty gegen Tnkhifki Taus

3: 1, AFK Pardubitz gegen - Königinhof 1: 0, Slavia
Karlsbad gegen Petrin 2: 1, SK Pardubitz gegen
Rakonitz 6: 2.

Division Mähren - Schlesien . Die vorletzte Rund¬

brach »« folgende Resultate : Bata Zlin gegen Kral .
! Pole 3 : 3 ( 2 : 1 ) , Prcrau gegen Polonia Karwin 2: 1 ,

Schles . - Ostrau gegen Olmütz 2: 1, Moravia Brünn

gegen Zabovresky 1: 0, Slovan M. - Ostrau gegen
Frcistadi 4: 2, Ostrauer Slavia gegen Han . Slä -
via 3: 1.

FC Liverpool » welcher bekanntlich in Prag die
Kombmation Sparta - Slavia mit 4 : 2 schlug , verlor
am Sonntag in Agram gegen Gradjansti mit
1 : 5 ( 1 : 0 ) 1 ,

Sonstige Fuhtallergebniffe . K a r l s b a d: KFÄ
gegen SpVg Leipzig - 4: 4. — Aussig : DFK Äomo -
tau gegen DFK 4: 1. — Gablonz : DSK gegen
VfB Tcplitz 5: 2. — Reichenberg : DFK gegen
TSV B. - Leipa 7: 2. — Rumbu r g: SpVg Bo¬
denbach gegen FK 4: 2. — Budapest : Ferencvaros
gegen Atilla 5: 1, Ujpest gegen Szeged 7: 2, Hun - .
garia gegen Bocskai 2: 1. — Wien : Fav . AC gegen
WAC 1: 0, FAC gegen FC Wien 3 : 3 ( 2 : 1) , Wacker

gegen Sportklub 1: 1 ( 1 : 1 ) , Rapid gegen Admira
Z; 2 ( 2 : 0 ; abgebrochen . — B u k a r e st : Rumänien

gegen Griechenland 5 : 2 ( 2 : 1) . — Kreuzlrn -
gen ( Schweiz ) : Westham United gegen FC 2: 0. —

Frankfurt : Evcrton gegen Team 3: 1. —

Stockholm : Chelsea gegen Schweden - Team 6: 0.
— Kopenhagen : Tänemark - Team gegen Hud¬
dersfield Town 2: 1. — Rom : Oesterreich gegen
Italien 2 : 2 ( 1 : 0 ) .

Ter Leichtathletik - Klubkampf Slavia Prag gegen
Lobofitzer BSK , welcher in Prag stattfand , endete '
mit dem Siege der Prager von 60 . 5 : 39 . 5 Punkten
lieber 800 Meter siegte der Lobositzer Lorenz in
2 : 00 . 2 Min und die 4X100 Meter gewann eben¬
falls Lobositz in 46 . 5 Sek . - In den übrigen Til ^ipli -
nen blieb Slavia erfolgreich .

Neuer Weltrekord im Frauen - Schwimmen . Ist
Amsterdam erzielte die Holländerin Tina Wagnepf
mit 5 : 22 Min . über 440 Aards Freistil einen neuöst
Weltrekord, , den bisher Mastenbroek mit 5 : 29 . 7 . hielt . ,

Davis - Cup - Niederlage gegen Jugoslawien . Ist
Agram wurden am ' Montag die beiden " restlichcst
Einzelspiele der Begegnung Tschechoslowakei —Jügü -
slawien ausgetragen und endeten überraschend mir
Niederlagen der - Tschechoslowaken Hecht und Siba .
Nach einer sonntägigen 2 : 1 - Führung verlor das
tschechoslowakische Team demnach mit 3 : 2 und schei¬
det gleich in der ersten Runde aus . .
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